
463 der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates XII.GP. 

Bericht 
des Unterrichts ausschusses 

über die Regierungsvorlage (244 der Beilagen): 
Bundesgesetz über geisteswissenschaftliche und 

naturwissenschaftliche Studienrichtungen 

Das Allgemeine Hochschul-Studiengesetz, 
BGBl. Nr. 177/1966, enthält die Grundsätze für 
eine Neugestaltung· der Studienvorschriften an 
den wissenschaftlichen Hochschulen nach moder­
nen Gesichtspunkten. Insbesondere ist im § 3 
dieses Bundesgesetzes vorgesehen, daß die nähere 
Regelung bezüglich der einzelnen Studienrichtun­
gen besonderen Studiengesetzen vorbehalten 
bleibt. 

Die Regierungsvorlage beinhaltet ein solches 
besonderes Studiengesetz und soll - wenn man 
von den Studien für das Lehramt an höheren 
Schulen, soweit sie an anderen Hochschulen 
durchgeführt, sowie von einzelnen Studienrich­
tungen, die interfakultär durchzuführen sein 
werden, zunächst absieht - der Reform der der­
zeit an den Philosophischen Fakultäten der Uni­
versitäten durchgeführten Studien im Sinne der 
Grundsätze des Allgemeinen Hochschul-Studien­
gesetzes dienen. Durch diese Regelung wird einer 
bevorstehenden Änderung der Organisation der 
Hochschulen, wie sie insbesondere hinsichtlich 
der Philosophischen Fakultäten dringlich gewor­
den ist, in keiner Weise vorgegriffen. Der Gesetz­
entwurf vermeidet alles, was einem solchen Vor­
griff gleichkommt, da er - abgesehen von 
§ 17 - keinerlei Organisationsvorschriften, son­
dern Vorschriften über Studien enthält, die 
durch die Studienordnungen ebenso an den der­
zeit bestehenden Fakultäten wie auch an den im 
Zuge der zu erwartenden Strukturreform der 
Hochschulen zu errichtenden Hochschuleinrich­
tungen nach Maßgabe der ihnen anvertrauten 
Gebiete der Wissenschaften eingerichtet werden 
können. 

Der umfangreiche Gesetzentwurf stellt das Er­
gebnis ausgedehnter Beratungen und Begutach­
tungen dar. 

. Da der Gesetzgeber in § 3 Abs. 3 des Allgemei­
nen Hochschul-Studiengesetzes den Grundsatz 
der permanenten Studienreform ausgesprochen 
und seine Bereitschaft erklärt hat, die besonderen 
Studiengesetze den Erfordernissen der wissen­
schaftlichen Berufsvorbildung und Fortbildung in 
stetem Zusammenhang mit den Fortschritten der 
Wissenschaft anzupassen, können die im Zusam­
menhang mit dem Allgemeinen Hochschul­
Studiengesetz erlassenen besonderen Studien­
gesetze - wie die Regierungsvorlage für die 
geisteswissenschaftlichen und naturwissenschaft­
lichen Studien vorsieht - nicht als endgültige 
Regelungen gelten. 

In der Regierungsvorlage werden zunächst die 
Grundsätze und Ziele der angestrebten Studien­
reform ausführlich dargelegt (eine einschnei­
dende Änderung hinsichtlich der Gestaltung der 
an den Philosophischen Fakultäten eingerichte­
ten Studien stellt die Trennung in Diplomstudien 
und aufbauende Dohoratsstudien dar). Die der­
zeit vorgesehene völlige Freiheit der Wahl der 
Studienfächer soll nunmehr durch eine gesetz­
liche Fixierung nicht nur der in Betracht kom­
menden Studienrichtungen der Diplomstudien, 
sondern auch der in den einzelnen Studienrich­
tungen zu inskribierenden und zu prüfenden 
Fächer - zumindest der Pflichtfächer - ersetzt 
werden. Eine notwendige Maßnahme zur Ver­
kürzung der Studiendauer wird in der Gliede­
rung der Diplomstudien in Studienabschnitte 
erblickt. 

Die Regierungsvorlage sieht für die Studieren­
den weitgehende Möglichkeiten vor, ihre Studien 
durch freie Kombination von Studienrichtungen 
bzw. Fächern selbst zu gestalten. 

Die Gliederung der Diplomstudien in einen 
der Einführung in die Studienrichtung und der 
Vermittlung der Grundlagen der Ausbildung 
dienenden ersten Studienabschnitt und in einen 
der speziellen Ausbildung und der Vertiefung 
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2 463 der Beilagen 

der wissenschaftlich-en Berufsvorbildung dienen­
den zweiten Studienabschnitt gehört zu den 
Maßnahmen, die die Möglichkeit der Einhaltung 
.der vorgesehenen Studiendauer gewährleisten 
sollen. 

Die Regierungsvorlage enthält nähere Bestim­
mungen über die erste und zweite Diplomprü­
fung und die Diplomarbeit, ferner über die 
pädagogische Ausb~ldung für Lehramtskandida­
ten und über Erweiterungsstu9ien, Kurzstudien 
und Doktoratsstudien. Schließlich enthält der 
Gesetzentwurf Bestimmungen über die akade­
mischen Grade, die Studienkommissionen sowie 
übergangsregelungen, die auch Studienversuche 
ermöglichen. 

Der Unterrichtsausschuß hat in seiner Sitzung 
am 4. Feber 1971 beschlossen, zur gründlichen 
Vorberatung des Gesetzentwurfes einen Unter­
ausschuß einzusetzen. Dem Unterausschuß gehör­
ten die Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. Johanna 
Ba y e r, B.I e c h a, Dr: G ru b er, Lei s s e r, 
LuptOWlts, Dr. Mock, Dr. Eduard 
Mo s e r, Rad i n ger,' Dr. Re i n h art, Dok-
tor S c r i n z i und W u g a n i g g an. -

Dieser Unterausschuß hat unter Beiziehung 
von Experten die Regierungsvorlage eingehend 
durchberaten und am 15. Juni 1971 dem Unter­
richtsausschuß das Ergebnis seiner Beratungen 
vorgelegt. 

Dieser Sitzung wie auch all~n Beratungen des 
Unterausschusses wohnte auch Bundesminister 
für Wissenschaft und Forschung Dr. Hertha 
F ir n b erg bei. An den Bericht des Unteraus­
schusses schloß sich eine Debatte an, in welcher 
die Abgeordneten Ha r wal ik, Dipl.-Ing. 
Dr. Lei t n er, Dr. Fra u s ehe r, Lu p t 0-

Dr. Eduard Moser 
Beridlterstatter 

w i t S, B lee h a, Dr. S er i n z i und Dipl.-Ing. 
Dr. Johanna Ba y e r sowie der Ausschuß­
obmann und Bundesminister für Wissenschaft 
und Forschung Dr. Hertha F i r n b erg das 
Wort ergriffen. Von den Abgeordneten 
BI e eh a, Dipl.-Ing. Dr. Johanna Ba y e rund 
S c r i n z i wurde ein gemeinsamer Abänderungs­
antrag, der die vom Unterausschuß vorgeschla­
g.enen Änderungen vollinhaltlich berücksichtigte, 
emgebracht. Darüber hinaus brachten die Abg. 
BI e c ha und Dipl.-Ing. Dr. Johanna Ba y e r 
betreffend die Studienkommissionen einen Ab­
änderungsantrag ein, Abg. B lee h a außerdem 
einen Abänderungsantrag auf Einführung einer 
Studienrichtung "Soziologie". 

Der Unterrichtsausschuß ist der Meinung, daß 
die praktische Durchführung der Eil;nungsprü­
fung Zur Erbringung des Nachweises der künst­
lerischen Begabung vor der Inskription des 
1. Semesters für die in Betracht kommenden 
Lehramtsstudien reformiert werden sollte. 

Der von der Bundesregierung vorgelegte Ge­
setzentwurf wurde vom Unterrichtsausschuß 
unter Berücksichtigung des erwähnten gemein­
samen Antrages sowie des Abänderungsantrages 
der Abg. BI e c h a und Dipl.-Ing. Dr~ Johanna 
B a y e r mit Stimmeneinhelligkeit an~;enommen; 
der Abänderungsantrag des Abg. B lee h a fand 
keine Mehrheit. 

Als Ergebnis seiner Beratung stellt der Unter­
richtsausschuß den A n t rag, der Nationalrat 
wolle dem a n g e s chi 0 s sen enG e set z- . /. 
entwurf (244 der Beilagen) die verfassungs­
mäßige Zustimmung erteilen. 

Wien, am 15. Juni 1971 

Dr. Gruber 
Obmann 
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'/" 
Bundesgesetz vom XXXXXXXXXX, 

über geisteswissenschaftliche und" naturwissen­
schaftliche Studienrichtungen 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

I. ABSCHNITT 

Allgemeine Bestimmungen 

§ 1. 

(2) Studienzweige sind: 

a) Gruppen von Wahlfächern, die innerhalb 
einer Studienrichtunggemeinsam zu wäh- " 
len sind; 

h) Studien, die zwar dasselbe Gebiet der Wis-" 
senschaften betreffen, aber ein anderes Ziel 
der wissenschaftlichen Berufsvorbildung 
zum Gegenstand ha:ben. 

(3) Studienrichtungen und Studienzweige der 

(1) Die in diesem Bundesgesetz vorgesehenen 
Studien sind gemäß den im § 1 des Allgemeinen 
Hochschul-Studiengesetzes, BOBl. Nr. 177/1966, 
festgelegten Grundsätzen und Zielen der Hoch­
schulstudien zu gestalten. 

Diplomstudien sind: 

(2) Auf Grund dieses Bundesgesetzes sind fol­
gende ordentliche Studien einzurichten: 

a) Diplomstudien 

1. zur wissenschaftlichen Berufsvorbildung 
(§ 2 Abs. 4); 

2. besondere Diplomstudien zur wissen­
schaftlichen und wissenschaftlich-künst­
lerischen Berufsvorbildung für das Lehr­
amt an höheren Schulen (Lehramts­
studien, § 2 Abs. 5); 

3. Erweiterungsstudien (§ 12); 

b) Doktoratsstlidien (§ 14); 

c) Kurzstudien (§ 13). 

TI. ABSCHNITT 

Diplomstudien 

§ 2. S t u die n r ich tun ge nun d" S t u­
dienzweige 

(1) Diplomstudien gemäß § 1 Abs. 2 Ht. a Z. 1 
und 2 haben die Kombination einer Studienrich­
tung (eines Studienzweiges) gemäß Abs. 3 mit 
weiteren Studien gemäß den Bestimmungen des 
§ 3 zu umfassen. " 

1. die Studienrichtung "Philosophie"; 

2. die Studienrichtung "Pädagogik"; 

3. die Studienrichtung "Psychologie"; 

4. die Stu"dienrichtung "Philosophie, Pädago­
gik und Psychologie (Lehramt an höheren 
Schulen)" ; 

5. die Studienrichtung "Politikwissenschaft" ; 

6. die Studienrichtung "Sozial- und Wirt­
schaftskunde (Lehramt an höheren Schu­
len)" ; 

7. die Studienrichtung "Publizistik- und Kom­
m unika tionswissenschaft"; 

8. die Studienrichtung "Völkerkunde"; 

9. die Studienrichtung "Volkskunde (Ethno­
logia Europaea)"; 

10. die Studienrichtung "Ur- und Früh­
geschichte"; 

11. die Studienrichtung "Alte Geschichte und 
Altertumskunde" ; 

12. die Studienrichtung "Geschichte" mit den 
Studienzweigen: 
a) "Geschichte", 
h) "Geschichte (Lehramt an höheren 

SchuLen)" ; 

13. die Studienrichtung "Klassische Archäo-
logie"; 

14. die Studienrichtung "Kunstgeschichte"; 
15. die Studienrichtung "Musikwissenschaft"; 
16. die Studienrichtung "Theaterwissenschaft"; 
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4 463 der Beilagen 

17. die Studienrichtung "Sprachwiss.enschaft" 
mit den Studienzweigen: 

a) "Allgemeine Sprachwissenschaft", 
b) "Angewandte Sprachwissenschaft", 
c) "Indogermanistik"; 

18. die Studienrichtung "Deutsche Philologie" 
mit den Studienzweigen: 

a) "Deutsche Philolog.i,e", 
b) "Deutsche Philologie (Lehramt an höhe­

ren Schulen)"; 

19. die Studien richtungen der "Klassischen 
Philologie" mit den Studienzweigen: 
a) der "Klassischen Philologie" (Latein 

oder Griechisch), 
b)der "Klassischen Philologie (Lehramt an 

höhel"'en Schulen)" {Latein oder 
Griechisch); 

20. die Studienrichtung "Anglistik und Ameri­
kanistik" mit den Studienzweigen: 
a) "Anglistik und Amerikanistik", 
b) "Anglistik und Amerikanistik (Lehramt 

an höheren Schulen)"; 

21. die Studienrichtungen der "Romanistik" 
mit den Studienzweigen: 
a) der ,,Romanistik", 
b) der "Romanistik (Lehramt an höheren 

Schulen)" ; 

22. die Studienrichtungen der "Slawistik" mit 
den Studienzweigen: 
a) der "Slawistik", 
:b) der "Slawistik (Lehramt an höheren 

Schulen)" ; 

23. sonstige philologische und kulturkundliche 
Studienrichtungen, und zwar: 
a) zur wiss.enschaftlichen Berufsvorbildung 

gemäß § 1 Abs. 2 lit. a Z. 1, 
b) zur wissenschaftlichen Berufsvorbi1dung 

für das Lehramt an höheren Schulen; 

24. die Studienrichtung "übersetzer- und Dol­
metscherausbildung" mit den Studienzwei­
gen: 
a) "übersetzerausbildung", 
b) "Dolmetscherausbildung"; 

25. die Studienrichtung "Logistik"; 

26. die Studienrichtung "Mathematik" mit den 
Studienzweigen: . 
a) "Mathematik", 
h) "Mathematik (Lehramt an höheren 

, Schulen)"; 

27. die Studienrichtung "Darstellende Geo­
. metrie (Lehramt an höheren Schulen)"; 

28. die Studienrichtung ,;Physik" mit den Stu­
dienzweigen: 
a) "Physik", 

b) "Physik (Lehramt an höheren Schuten)"; 

29. die StudienriChtung "Astronomie"; 

30. die Studienrichtung "Meteorologie und 
Geophysik" mit den Studienzweigen: 
a) "Meteorologie", 
b) "Geophysik"; 

31. die Studienrichtung "Chemie" mit den Stu­
dienzweigen: 
a) "Chemie", 
b) "Biochemie", 
c) "Lebensmittelchemie", 
d) "Chemie (Lehramt an höheren 

Schulen)" ; 

32. die Studienrichtung "Erdwissenschaften" 
mit den Studienzweigen: 
a) "Mineralogie-Kristallographie", 
'b) "Petrologie", 
c) "Geochemie und Lagerstättenlehre", 
d) "Technische Mineralogie", 
e) "Geologie", 
f) "Technische Geologie", 

g) "Montangeologie", 
h) "Paläontologie" (Z. 33 lit. f); 

33. die Studienrichtung "Biologie" mit den Stu­
dienzweigen: 
a) "'Botanik", 
b) "Zoologie", 
c) "Mikrobiologie", 
d) "Genetik", 
e) "Humanbiologie", 
f) "Paläontologie" (Z. 32 lit. h); 

34. die Studienrichtung "Biologie und Erdwis­
senschaften (Lehramt an höheren Schulen)"; 

35. die Studienrichtung "Warenkunde und 
Technologie (Lehramt an höheren 
Schulen)"; 

36. die Studienrichtung "Pharmazie"; 

37. die Studienrichtung "Geographie" mit den 
Studienzweigen: 
a) ,iGeographie", 
b) "Raumforschung und Raumor,dnung", 
c) "Kartographie", 
d) "Geographie (Lehramt an höheren 

Sch:ulen)" ; 

38. die Studienrichtung "Sportwissenschaften 
und Leibeserz,iehung" mit ,den Studien-
zweigen: . 
a) "Sportwisserischaften'~, 
b) "Leibeserziehung (Lehramt an höheren 

Schulen)" ; 
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39. die Studienrichtung "Haushalts- und. Er­
nährurigswissenschaften" mit den Studien­
zweigen: 

a) "Haushaltswissenschaften", 

b) "Ernährungswissenschaften" , 

c) "Haushalts- und Ernährungswissen­
schaften (Lehramt an höheren Schu­
len)" ; 

40. die Studienrichtung "Bildnerische Erzie­
hung (Lehramt an höheren Schulen)"; 

41. die Studienrichtung "Werkerziehung (Lehr­
amt an höheren Schulen)"; 

42. die Studienrichtung "Textiles Gestalten und 
Werken (Lehramt an höheren Schulen)"; 

43. die Studienrichtung "Musikerziehung 
(Lehramt an höheren Schulen)"; 

44. die Studienrichtung "Instrumentalmusik­
erziehung (Lehramt an höheren Schulen)". 

(4) Die im ~bs. 3 Z. 1 bis 3, 5, 7 !bis 11, 12 
lit. a, 13 bis 17, 18 Et. a, 19 lit. a, 20 l.it. a, 21 
lit. a, 22 lit. a, 23 lit. a, 24, 25, 26 lit. a, 28 lit. a, 
29, 30, 31 lit. abis c, 32, 33, 36, 37 lit. abis c, 
38 lit. a und 39 lit. a und b genannten Studien­
richtungen (Studienzweige) haben der wissen­
schaftlichen Berufsvorbildung gemäß § 1 Abs. 2 

'lit. a Z. 1 zu dienen. 

(5) Studienrichtungen (Studienzweige) der 
Lehramtsstu'dien sind: 

a) !die im .A!bs. 3 Z. 4, '6, 12 lit. b, 18 lit. b, 
19 lit. Ib, 20 lit. Ib, 21 Et. !h, 221h. b, 23 
lit. b, 26 lit. Ib, 27, 28 lit. b, 31 lit.d, 34, 
35, 37 lrit. d, 38 lit. bund 39 lit. c ge­
nannten Studien zur wissenschaftlichen 
Berufsvor1bildung für das Lehramt an 
höheren Schulen; 

b) die 1m Albs. 3 Z. 40 bis 44 genannten StU­
dien zur wissenschalfdich~künstlerischen 
Berufsvonbildung Jür ·das Lehramt an 
höheren Schulen. 

(6) Sonstige philologische und kulturkundliche 
Studienrichtungen ,~Albs. 3 Z. 23) sind entspre­
chenld den in Betracht kommenden Sprachen, 
Sprachgruppen oder Kulturkreisen Mch Maßgabe 
der an den einzelnen Hochschulen (Fakultäten) 
vorhandenen Leihr- una Forschungseinrichtungen 
einzurichten. Bei dl!r Einrichtung von Lehramts­
studien (Abs. 3 Z. 23 lit. b) ist die Bestimmung 
des § 10 Abs. 1 zu !beachten. 

(7) Umfaßt eine Studienrichtung mehrere Stu­
dienzweige, so sind die Bestimmungen dieses 
Bundesgesetzes über die Studienrichtungen auf 
den jeweils vom ordentlichen Hörer gewählten 
Studienzweig anzuwenden. 

§ 3. Kom bin a ti 0 n von S t u die n 

(1) Das Studium der im § 2 .A:bs. 3 Z; 1, 2, 5, 
7 bis 13, 15 !his 2'3 und 38 genannten Studien­
richtungen (Studienzweige) gemäß § 2 Abs. 4 als 
erste Studienrichtung ist mit dem Studium einer 
anderen dieser Studienrichtungen (eines Studien­
zweiges einer anderen dieser Studienrichtungen) 
oder nach Maßg<lbe der in Z. 14 lit. Bund Z. 25 
lit. B der Anlage A zu diesem Bundesgesetz ge­
nannten Bestimmungen mit dem Stu1dium der im 
§ 2 Abs. 3 Z. 14 und Z. 25 genannten Studien­
richtungen als zweite Studienrichtung nach Wahl 
des ordentlichen Hörers zu kombinieren. 

(2) An die Stelle der zweiten Studienrichtung 
gemäß A:bs. 1 können mit BewiUigung der zu­
ständigen akademischen Behörde vom ordent­
lichen Hörer gewäh:lte Fächer treten. Die Be­
willigung ist zu erteilen, wenn die Wahl im Hin­
blick auf die wissenschaftlichen Zusammenhänge 
und den Fortschritt der Wissenschaften oder auf 
die Erfordernisse einer bestimmten wissenschaft­
lichen Berufsvorbildung sinnvoll erscheint. Eine 
BewiHigung ist nicht erforderlich, soweit die Wahl 
bestimmter Fächer im Studienplan empfohlen 
wurde. 

(3) Das Studium der im § 2 Aibs. 3 Z. 3, 14, 
24 bis 26, 28 bis 33, 36, 37 und 39 genannten 
Stu'dienrichtungen (Studienzweige) gemäß § 2 
Abs. 4 ist mit dem Studium der erforlderlichen 
Hilfs- und Ergänzungsfächer zu kombinieren. 
Diese sind, soweit sie nicht in der Anlage A zu 
diesem Bundesgesetz genannt sind, nach Maßgabe 
der Erfordernisse der wissensch,aftlichen Berufs­
vOf!bildung in ,der Stu1dienordnung als Vorprü­
fungsfächer (§ 23 Albs. 5 Allgemeines Hochschül­
Studiengesetz) festzusetzen. 

(4) -Das Studium der im§ 2 Albs. 5 genannten 
Studienrichtungen (Studienzweige) als' erste Stu­
dienrichtung ist mit dem Studium einer zweiten 
dieser Studienrichtungen (Studien.zweige) nach 
Wahl des ,or1dentlichen Hörers und mit der päd­
agogischen Ausbildung für Lehramtskandid;aten 
(§ 10 A:bs. 2 his 7) zu kombinieren. Das Studium 
der Studienrichtung "Biologie und Erdwissen­
schaften (Lehramt an höheren Schuten)" (§ 2 
AJbs. 3 Z. 34) ist nur mit der pädagogischen Aus­
bildung für Lehramtskandidaten zu kombinieren. 
Soweit es im Hin<blick auf die wissenschaftlichen 
Zusammenhänge und d'en Fortsch.ritt der Wissen­
schaften sowie auf die Erfordernisse der wissen­
schiaftlichen oder wissenschaftlich-künstlerischen 
Berufsvorbildung für das Lehramt an höheren 
Schulen erforderlich ist, können in den Studien­
ol"'dnungen bestimmte Kombinationen yon Stu­
dienrichtungen vorgeschrieben werden. 

(5) Kombinierten Studienrichtungen gemein­
same Prüfungsfächer sind nur einmal zu inskri­
bieren und zu prüfen. Das Studium ist unter 
sinngemäßer Anwendung der Bestimmungen des 
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Abs. 2 III entsprechendem Ausmaß durch 
Wahlfächer zu ergänzen. Dies gilt jedoch nicht 
bei Kombination des Studiums zweier der in 
§ 2 Abs. 3 Z. 26, 2'8 ul1ld 31 genannten Studien­
richtungen (Studienzweige) der Lehramtsstudien. 

§ 4. B e s 0 n der e Vor aus set z u n gen 

(1) Erfordert eine Studienrichtung den Nach­
weis einer besonderen Eignung, so ist nach Maß­
gabe der Anlage A zu diesem Bundesgesetz eine 
Ergänzungsprüfung. (§ 7 Abs. 9 Allgemeines 
Hochschul-Studiengesetz) abzulegen. 

(2) Die Inskription des 2;weiten einrechenbaren 
Semesters der Studiellirichtung "Oibersetzer- und 
Dolmetscherausbildung" (§ 2 Abs. 3 Z. 24) setzt 
die erfolgreiche Alblegullig einer Ergänzungsprü­
fUllig im Sinne des § 7 Albs. 9 des Allgemeinen 
Hochschul-Studiengesetzes (Eignungsprüfung) 
voraus, sofern ,der Nachweis der erflOrderlichen 
Kenntnisse nicht durch das Reifezeugnis oder 
einen gleichwertigen Nachweis erlbradlt wird. 
Durch die Eignungsprüfung hat der .ordentliche 
Hörer nachIZuweisen, daß er seine Muttersprache 
oder BildUl1igssprache und die von ihm als erste 
Fremdsprache gewä!h'1te Sprach,e in einem Ausmaß 
beherrscht, <das einen erfolgreichen Studienf.ort­
gang und den Albsch,luß der einzelnen Studien­
abschnitte in angemessener Zeit el'lWarten läßt. 
Bildungssprache im Sinne dieses ,Bundesgesetzes 
ist eine Sprach.e -dann, wenn der 'Ordentliche 
Hörer in ihr ein Hochschulstudium :betreiben und 
von ihr ausgehend eine an'dere Sprache erlernen 
kann. 

(3) Soweit die Bestimmungen über die Hoch­
schulberechtigung (§§ 41 A'bs. 2 urud 69 Albs. 2 
Schulorganisationsgesetz, BGBl. Nr. 242/1962) 
dies zulassen, können die in Form von Zusatz­
prüfungen zur Reifeprüfung geforderten Nach­
weise auch in Form von Ergänzungsprüfungen 
an der Hochschule erbracht werden. 

§ 5. S t u die n a b s c h n i t t e und 
Studiendauer 

(1) Das Diplomstudium besteht aus zwei Stu­
dienabschnitten in der in den Absätzen 2 bis 4 
festgesetzten Dauer. Jeder Studienabschnitt ist 
mit einer Diplomprüfung abzuschließen. 

(2) Die Diplomstudien folgender Studienrich­
tungen (Studienzweige gemäß § 2 Abs. 4) erfor­
dern, einschließlich der für die Anfertigung der 
Diplomarbeit (§ 8) vorgesehenen Zeit, unbe­
schadet der Bestimmungen -der Absätze Sund 6 
die Inskription von zehn Semestern: 

Studienrichtung "Psychologie" (§ 2 Abs. 3 
Z. 3); 

Studieruzweig "Mathematik" (§ 2 Abs. 3 Z. 26 
lit. a); 

Studieml!we'~g "Physi:k" ~§ 2 Abs. 3 Z. 28 lit. a); 
Studienzweig "Ohemie" (§ 2 Albs. 3 Z. 31 

lit. a); 
Studienzweig "Biochemie" (§ 2 Ab5. 3 Z. 31 

lit. b); 
Studienzweig "Lebensmittelchemie" (§ 2 Abs. 3 

Z. 31 lit. c); 
Studienrichtung "Erdwissenschaften" (§ 2 

Abs. 3 Z. 32); 

Studienrichtung "Biologie" (§ 2 Albs. 3 Z. 33). 

Der erste Studienabschnitt umfaßt vier Se­
mester, der zweite Studienabschnitt umfaßtsechs 
Semester, jedoch umfassen die Studienabschnitte 
der Studienzweige "Chemie", "Biochemie" und 
"Lebensmittelchemie" je fünf Semester. 

(3) Die Diplomstudien folgender Studienrich­
tungen (Studienzweige) erfordern, eins~ließlich 
der für die Anfertigung der Diplomarbeit so­
wie bei Lehramtsstudien der für das Schul· 
praktikum (§ 10 Abs. 4) vorgesehenen Zeit, un­
beschadetder Bestimmungen der Absätze 5 und 6 
die Inskription von neun Semestern: 

Studienrichtung "Pharmazie" (§ _ 2 Abs. 3 
Z. 36); 

Studienzweig "Geographie" (§ 2 A'bs. 3 Z. 37 
lit. a); 

Studienzweig "Raumforschung und Raumord­
nung" (§ 2 Albs. 3 Z. 37 ~it. Ib); 

Studienzweig "Kartographie" (§ 2 Abs. 3 
Z. 37 lit. c); 

Lehramtsstudien (§ 2 Abs. 5). 

Der erste Studienabschnitt umfaßt vier Se· 
mester, der zweite Studienabschnitt umfaßt fünf 
Semester. 

(4) Die Diplomstudien folgend,er Studienrich· 
tungen (Studienzweige gemäß § 2 Albs. 4) erfor­
dern, einschJi:eßlich der für die Anfertigung der 
Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet der 
Bestimmungen der Albsätze 5 und 6 die Inskrip­
tion V10nacht Semestern: 

Studienrichtung "Philosophie" (§ 2 Abs. 3 Z. 1); 
Studienrichtung "Pädagogik" (§ 2 Albs. 3 Z. 2); 

Studienrichtung "Politikwissenschaft" (§ 2 
Ab5. 3 Z. 5); 

Studienrichtung "PublizistiJk- und Kommunika­
tionswissenschaft" (§ 2 Albs. 3 Z. 7); 

Studienrichtung "Völkerkunde" (§ 2 Albs. 3 
Z. 8); 

Studienrichtung "Volkskunde (Ethnologia 
Europaea)" (§ 2 Abs. 3 Z. 9); 

Studienrichtung "Ur- ul1idFrühgeschichte" (§ 2 
Abs. 3 Z. 10); 

Studienrichtung "Alte Geschichte und Alter­
turns'kunde" (§ 2 Ahs. 3 Z. 11); 
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Studienzweig "Geschichte" (§. 2 Albs. 3 Z. 12 
lit. a); 

Studienrichtung "Klassische Archäologie" (§ 2 
Abs. 3 Z. 13); 

Studienrichtung "Kunstges,chichte" (§ 2 Albs. 3 
Z.14); 

nachzusehen. Das Ausmaß dieser Lehrveranstal­
tungen darf die Hälfte der Stundenzahlen der 
in den beiden letzten Semestern zu inskribieren­
den Lehrveranstaltungen nicht übersteigen. Die 
vorgeschriebenen Prüfungen über den Stoff 
dieser Lehrveranstaltungen sind jedoch abzu­
legen. 

Studienrichtung"Musikwissenschatft" (§ 2 Abs. 3 
Z. 15); 

(7) Die Studienoronungen haben: vorzusehen, 
daß für Studienrichtungen, deren Studium als 

(§ 2 erste und als zweite Studienrichtung kombiniert 
wird, das Ausmaß der Lehrveranstaltungen und 

StudienrichtuIl!g " Thea terwissensch·aft" 
Abs. 3 Z. 1'6}; 

S tudienrlch tung 
Abs. 3 Z. 17); 

"Sprachwissenschaft" (§ 2 die Anforderungen im. ersten Studienabschnitt 
möglichst gleichwertig sind. Die Studienordnun­
gen und Studienplänesind so zu erstellen, die 
Lehrveranstaltungen sind so einzurichten und 
der Lehrstoff ist so zu bemessen, daß die ordent­
lichen Hörer das Studium beider Studienri9Itun­
gen sowie bei Lehramtsstudien die pädagogische 
Ausbildung (§ 10 Abs. 2 bis 7) innerhalb der 
vorgesehenen Studiendauer a:bzuschließen ver­
mögen (§ 2 Abs. 1 Allgemeines Hochschul­
Studiengesetz). 

StudieIllZweig "Deutsche Philologie" (§ 2 Abs. 3 
Z. 18 lit. a); 

Stud'ienzweigeder "Klassischen Pl1i'lbl'ogie" (§ 2 
Abs. 3 Z. 19 Tit. a); 

Studienzweig "Anglistik und Amerikanis~ik" 
(§ 2 A'bs. 3 Z. 20 lit. a); 

Studienrvweige der "Romanisük" (§ 2 Albs. 3 
Z. 21 lit. a); 

StudieIllZrweige der "Slawistik" (§ 2 A!bs. 3 Z. 22 
lit. a); 

sonstige philologische undi ku'lturkundliche Stu­
dienrichtungen (§ 2 Albs. 3 Z. 23 Et. a); 

Studienrichtung "Ülbersetzer- und Dolmetscher­
ausbildung" (§ 2 Albs. 3 Z. 24); 

Studienri.chtung "Logistrk" (§ 2 Aibs. 3 Z. 25); 

Studienrichtung "Astronomie" .(§ 2 Albs. 3 
Z.29); 

StuJiienrichtung "Meteorologie und Geophysik" 
(§ 2 Ahs. 3 Z. 30); 

Stu'diienzweig "Sportwissenscha:ften" (§ 2 Abs. 3 
Z. 38 lit. a); 

StudieIl!zweig "Haus:ha'ltswissensch:aften" (§ 2 
Aibs. 3 Z. 39 lit. a); . 

Studiemweig "Ernährungswissenschiaften" (§ 2 
Albs. 3 Z. 39 lit. b). 

(5) Die Diplomprüfungen der als zweite Studien­
rich,tung gewählten Studienrichtungen (Studien­
zweige) können nach Maßgabe der §§ 7 und 9 
bereits vor Ablauf der Studiendauer gemäß Abs. 3 
und 4 a1bgeochlossen werden. 

(6) Die zuständige akademische Behörde hat 
auf Antrag des ordentlichen Hörers die Inskrip­
tion von einem Semester, höchstens aber von 
zwei Semestern zu erlassen, wenn der ordentliche 
Hörer die vorgesehenen Lehrveranstaltungen 
innerhalb der verkürzten Studiendauer inskri­
biert und die Voraussetzungen für die Zulassung 
zum zweiten Teil der zweiten Diplomprüfung 
erfüllt. War der Kandidat im, Hinblick auf die 
Verkürzung der Studiendauer nicht in der Lage, 
einzelne Lehrveranstaltungen ordnungsgemäß zu 
inskribieren, so ist die Inskription derselben 

§ 6. P r ü fun g s f ä c her 

(1) Prüfungsfächer der Diplomprüfungen sind 
unbeschadet der Bestimmungendet Absätze 3 
bis 5 sowie des § 3 Albs. 2, des § 9 Albs. 6 und des 
§ 10 Abs. 4 die in der Anlage A zu diesem Bun­
desgesetz genannten Fächer. Auf Antrag des 
Kandidaten sind auch die von diesem gewählten 
Freifächer (~ 23 Abs. 9 Allgemeines Hochschul­
Studiengesetz) zu prüfen. 

(2) Nach WaJhl des ordentlichen Hörers ist 
entiweder über den Sto,ff der gemäß § 15 Albs. 5 
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes ein­
zurichtenden Lehrveranst'altungen, welche die 
Fachgebiete der Studienrichtung (der ersten Stu­
dienrichtung) wissenstheoretisch und philoso­
phisch vertiefen, oder über den Stoff der gemäß 
der genannten Bestimmung einzurichtenden Lehr­
veranstaltungen, welche die Fachgebiete dieser 
Studienrichtung je nach Eigenart der Studien­
richtung in historischer oder wissenschafts­
geschichtlicher oder soziologischer Weise erfassen, 
spätestens bis Zur Anmeldung zum zweiten Teil 
der zweiten DiplomptiÜlfung eine Vorprüfung 
abzulegen. Ordentliche Hörer der im § 15 Abs.2 
bis 4 genannten Studienrichtungen können statt 
dieser Vorprüfung eine Vorprüfung über Wis­
senschaftstheorie der Naturwissenschaften ab­
legen. 

(3) Soweit in der Anlage A zu diesem Bun­
desgesetz nichts an:deres bestimmt ist, kommen 
als Wahlfächer einer Studienrichtung alle Fächer 
in Betracht, deren Studium das Studium der 
Pflichtfächer im Hinblick auf wissenschaftliche 
Zusammenhänge, auf den Fortschritt der Wis­
senschaften oder auf die Erfordernisse der 
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wissenschaftlichen Berufsvorbildung sinnvoll er­
gänzt und für die mit Hilfe der an der betreffen­
den Hochschule oder an einer anderen Hoch­
schule des betreffenden Hochschulortes vorhan­
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen Lehr­
veranstaltungen in ausreichendem Maße durchge­
führt werden. Die wichtigsten in Betracht kom­
menden Wahlfächer sind im Studienplan zu 
nennen. Auf Antrag des ordentlichen Hörers hat 
die zuständige akademische Behörde festzu­
stellen, 'ob ein im Studienplan nicht genanntes 
Fach als Wahlfach in Betracht kommt. 

(4) In der Anlage A zu diesem Bundesgesetz 
zur Wahl gestellte Prüfungsfächer können nur 
dann gewählt werden, wenn mit Hilfe der an 
der Ibetreffenden Hochschule oder an einer an­
deren Hochschule des he treffenden Hochschul­
ortes vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich­
tungen Lehrveranstaltungen in ausreichendem 
Maße <;lurchgeführt werden. Die Prüfungsfächer , 
für die diese Voraussetzung zutrifft, sind im 
Studienplan zu nennen. 

(5) Sofern die in der Anlage A zu diesem Bun­
desgesetz genannten Prüfungsfächer ,eine Wand­
lung in ihrer Bedeutung und ihrem InhaIt er­
fahren, können in den Studienordnungen einzel­
nen dieser Prüfungsfächer, einschließlich der 
Wahlfächer, andere Bezeichnungen gegeben wer­
den, sie können zusammengefaßt oder geteilt 
werden. 

§ 7.Erste Diplomprüfung 

(1) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt­
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten 

a) entweder in der Form von Teilprüfungen 
von Einzelprüfern 

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei 
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach 
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab­
zuha'lten: 

aa) Der erste Teil der kommissioneHen 
Prüfung umfaßt mindestens die Hälfte 
der Prüfungsfächer der ersten Diplom­
prüfung nach Wahl des Kandidaten. 
Die ührigen Prüfungsfächer der ersten 
Diplomprüfung sind im zweiten Teil 
der kommissionellen Prüfung zu prü­
fen; 

bb) meldet sich der Kandidat nach dem 
ersten Studienjahr zum ersten Teil der 
kommissionellen Prüfung, so umfaßt 
sie diejenigen Prüfungsfächer bezie­
hungsweise diejenigen Prüfungsteile 

dersdben, die ,den im ersten Studien­
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen 
entspr,echen. Der zweite Teil der kom­
missionellen Prüfung umfaßt die übri­
gen Prüfungsfächer bezi,ehungsweise 
Prüfungs teile. 

(2) Beantragt der Kandidat die kommissionelle 
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach 
Ablegung ,einer oder mehrerer Teilprüfungen 
(Prüfungsteile), so hat sich die kommissionelle 
Prüfung auf die resclichen Prüfungsfächer (Prü­
fungsteile) zu beschränken. 

(3) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von 
mehreren Leihrveranstaltungen, so ist auf Antrag 
des Kandidaten die Teilprü:fun'gin d'en einzelnen 
Lehrveranstaltungen entsprechenden Prüfungs­
teilen abzulegen, soweit nicht der erfulgreiche 
kbsch.Iuß der Lehrveranstaltung nachgewiesen 
wird (§ 27 Ahs. 2 AUgemeines Hochschul-Studien­
gesetz). Prüfer sind die Vortragenden oder Leiter 
der betreffenden lehrveranstaltungen. Für das 
ErLöschen der Wil"lksamkeit von Prulfungsteilen 
sind die Bestimmungen des § 31 des Allgemeinen 
Hochschul-Studiengesetzes anzuwen'den. 

(4) Die Zulassung zum ahschließenden Teil 
oder zur kommissiondien Ablegung der ersten 
Diplomprufung setzt die Erfüllung der im § 27 
Abs. 2 des Allgemeinen Hoch1schul-Studiengeset­
zes genannten Bedingungen einschließlich der 
erEolgreichen Alblegung allenttalls vorgesehener 
Vorprüfungen (§ 23 Abs. 5 Allgemeines Hoch­
schul-Studiengesetz), insbesondere auch die Er­
füllung der in der Anlage A zu diesem Bundes­
gesetz vorgesehenen Bedingungen voraus. Teil­
prüfungen (A!bs. 1 lit. a) und Prutftingsteile von 
sokhen (..AJbs. 3) können frühestens nach Arbschluß 
der ihren Stoff betreffenden Lehrveranstaltungen 
abgelegt werden; 

(5) Wird eine TeiLprutfung in mehreren Prü­
fungsteilen abgelegt, so sind bei der Wieder­
holung dieser Prüfungsteile die Bestimmungen 
des § 30 des Allgemeinen Hochschul-Studienge­
setzes anzuwenden. Hat der Studierende mehr 
als einen Prüftingsteil z'unächst ohne Erfolg ab­
gelegt, so ist die letzte (dritte) zulässige Wieder­
holung dieser Prüfungsteile gemeinsam als kom­
missionelle Prüfung vor einem Prüfungssenat 
:tbzulegen. Der Prüfungssenat hat aus den Lei­
tern der betreffenden Lehrveranstaltungen, min­
destens aher aus einem Vorsitzenden und zwei 
Prüfungskommissären zu bestehen. 

(6) Besteht eine Teilprüfung aUiS mehreren 
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Er­
fdlg abgelegt, w~nn jeder Prüfungsteil zumindest 
mit der Note "genügend" beurteilt wurde (§ 29 
Allgemeines Hochschul-Studiengesetz). 
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(7) Auf die Ahlegung von Vorpriilfungen sind 
die Bestimmun&en der Absätze 3, 5 und 6 sinn­
'gemäß anzuwenden. 

§ 8. Diplomarbeit 

(1) Das Thema der Diplomarbeit ist einem 
der gewählten Studienrichtung, in den Fallen des 
S 3 Abs. 1 und 4 der ersten Studien richtung, zu­
gehörig,en Fach zu entnehmen. 

(2) In der Studienridttung "Pharmazie" (§ 2 
Abs. 3 Z. 36) ist das Thema der Diplomal'beit 
einem der Prüfungsfächer "Pharmazeutische 
Chemie", "Pharmakognosie" oder "Arzneifor­
menlehre" der zweiten Diplomprüfung zu ent­
nehmen. 

(3) Das Thema der Diplomarbeit ist auf An­
trag des ordentlichen Hörers spätestens in den 
letzten zwei Wochen des drittletzten in die Stu­
diendauer gemäß § 5 A'bs. 2 his 4 und 6 ein­
rechelllbaren Semesters zu vergelben. I,gt die An­
fertigung der Dip'lomaribeit jedloch ,an bestimmte 
Jahreszeiten gebundlen, so hat die Vergabe im 
Sinne des § 2 .A!bs. 1 des Allgemeinen Hoch6chul­
Studiengesetzes ,entsprechend fruiher zu erfolgen. 

(4) Die Diplomartbeit itSt je nam Eigenart des 
Themas und des Ausbildurrgszieles (§ 1 Albs. 2 
lit. a Z. 1 und 2) als Hausaribeit oder als Instituts­
arbeit durchzufÜlhren. Die Art der Durchführung 
ist gleichzeitig mit dem Thema vorzuschl3!gen 
(§ 5 Abs. 2 lit. fAllgemeines Hochschul-Studien­
gesetz). 

(5) Die Diplomar'beit ist innerhalb eines an­
gemessenen Zeitraumes zu begutachten (§ 26 
Abs. 9 Allgemeines Hochschul-Studiengesetz). 
Hiebei sind die Bestimmungen des § 5 Abs. 2 
bis 4 und 6 zu berücksichtigen. 

§ 9. Zweite Diplomprüfung 

(1) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt­
prüfung, die in zwei Teilen abzu1egen ist. Der 
erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in der 
Form von Teilprüfungen vor Einzelprüfern oder 
als kommissionelle Prüfung aus allen Prüfungs­
fächern der zweiten Diplomprüfung abzulegen. 
In den Studienordnungen der Studienrichtungen 
zur wissenschaftlich-künstlerischen Berufsvorbil­
dung für ,das Lehramt an höheren Schulen (§ 2 
Abs. 5 lit. b) kann die A:blegung von Teilen der 
zweiten Diplomprüfung ,in kommissioneller 
Form vorgeschrieben werden, soweit die Eigen­
art der Prüfungsfächer dies erfordert. Der zweite 
Teil ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung 
vom gesamten Prüfungssenat abzuhalten und hat 
zu umfassen: 

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü­
fungsfaches, dem das Thema der Diplom­
arbeit zuzuordnen ist; 

b) eine Priilfung aus einem weiteren Teilgebiet 
eines Priülfungsfames nam Wahl des Kandi­
daten, das als ein Schwerpunkt der Studien­
richtung (des Studienzweiges) bzw. der 
ersten Studienrimtung (des gewählten Stu­
dienzweiges der ersten Studienrichtung) 
oder, sofern das Thema der Diplomarbeit 
mit einem Prüfungsfach der zweitenStu­
dienrichtung in Zusammenhang steht, der 
zweiten Studienrichtung (des gewählten 
Studie1llZweiges der zweitenJ StUidielllrichtung) 
an:zusehen ist. 

(2) Beantr:a:gt dler Kan'dlidat die kommissionelle 
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom­
prüfung erst nach Ablegung einer oder mehrerer 
Teilprüfungen, so erstreckt sich die kommissio':' 
neHe Prüfung auf die restlichen Prüfungsfächer. 

(3) Die Zulassung zur kommissionellen Ab­
legung des ersten Teiles ,der zweiten Dip'lomprü­
fung undi zum zweiten Teil der zweiten Dip10m­
prüfung setzt die 'ErtfüHung der im § 27 Abs. 2 
des Allgemeinen Homsdtul-Stud!iengesetzes ge­
nannten Bedingungen einschließlich der erfolg­
reichen Alblegurrg allenfaNs . vorgesehener V or­
priilfungen, bei Lehramtsstudien übel'dies der 
pÜlSitiven Beurteilung der l' eiln3!hme an den 
vorgesehenen Seminaren aus ,Fach:didaJktik (§ 10 
Ahs. 5) sowie der Approibarron der DipLomarbeit, 
insbesondere auch die ErlfütIung der in der An­
lage A zu diesem Bundesgesetz vorgesehenen 
Bedingungen voraus. Die Bestimmung des § 7 
Abs. 4 zweiter Satz ist anzuwenden. 

(4) Ordentliche Hörer, &e im zweiten Studien':' 
abschnitt die Studienrichtung (den Studienzweig) 
wechseln, halben bis zur Anmelidungzur kommis­
sionellen Alblegüng des ersten Teiles der zweiten 
DiplO1llprüfung und zUim zweiFen Teil der zwei­
ten DiplomprÜlfung ihre bisherigen Studien d'urch 
A:blegung der ersten Diplomprüfung in den auf 
die neue Studienrichtung (den neuen Studien­
zweig) fehlenden Prriilfungsfä,chernzu ergänzen. 

(5) Auf ordentliche Hörer der StudienriChtun­
gen "Technische Mathematik", ,.Technische Phy­
sik" bzw. "Technische Ohemie" (Bundesgesetz 
Viom 10. Juli 1%9 ülber technische Studienrich­
tungen, BOBl. Nr. 29.0), die während! des zweiten 
Studierrahschnittesdie Studienrichtung "Mathe­
matik" (§ 2 Abs. 3 Z. 26), "Physik" (§ 2 Ans. 3 
Z. 28) bzw. "Ohemie" (§ 2 Ab~. 3 Z. 31) inskri­
bieren, ist die Bestimmung des Ahs. 4 sinngemäß 
anzuwen'den. 

(6) Auf Antrag hat die zuständige akademische 
Behörde ordentlichen Hörern der Studien gemäß 
§ 2 A:bs. 4 zu bewilligen, daß die in der An­
lage A zu diesem Bundesgesetz vorgesehenen 
Prüfungsfächer oder Teile von ihnen ,durch Wahl­
fächer derselben Studienrichtung oder durch 
Prüfungsfächer anderer Suudienridttungen oder 
Studienzweige, die an der betreffenden Hoch-
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schule oder an einer anderen Hochschule dunh­
geführt werden, ganz oder teilweise ersetzt wer­
den, wenn die Wahl im Hinblick auf wissen­
schaftliche Zusammenhänge, auf den Fortschritt 
der Wissenschaften oder als Ergänzung der wis­
senschaftlichen Berufsvorbi'ldung sinnvoll er­
scheint. Die gemäß dieser Bestimmung gewählten 
Prufungsfächer dürfen die Hälfte der Prüfungs­
fächer der zweiten Diplomprüfung jeder Stu­
dienrichtung, gemessen an der Stundenzahl der 
a·uf Grund des Studienplanes zu inskribierenden 
Lehrveranstaltungen, nicht übersteigen. Aus den 
gewählten Prüfungsfächern sind Lehrveranstal­
tungen im Ausmaß ,der Lehrveranstaltungen für 
die weggefallenen . Prüfungsfäeher zu inskti'bie­
ren. 

(7) Die Bestimmungen des § 7 Albs. 3 und 
A'b5. 5 bis 7 sind sinngemäß anzuwenden. 

(8) Der zweite Teil der zweiten Dip10mprü­
fung ist mündlich abzuhalten. 

§ 10. So n cl e rh es tim m u n gen für 
Lehramtsstudien 

(1) Bei der Erlassung der Studienordnungen 
und Studienpläne sowie bei der Durchführung 
der LehrveranstaItungen ist auf die Ausbildungs­
ziele der wissenschaftlich.en beziehungsweise der 
wissenschaftlich-künstlerischen Berufsvorbildung 
für das Lehramt an höheren Schulen, insbeson­
dere auf die Lehrpläne der höheren Schulen, Be­
dacht zu nehmen. 

(2) Auch die pädagogische Ausbildung für 
Lehramtskandidaten (.Albs. 3 bis 7) hat den im 
§ 1 Abs. 2 des AIlgemeinen Hochschul-Studien­
gesetzes, insbesondere den in lit. b genannten 
Zielen zu dienen. 

(3) Die pädagogische Ausbildung für lehramts­
kandidaten ist im zweiten Studienabschnitt vor­
zusehen. Sie hat die allgemeine pädagogische 
Ausbildung und die fachdidaktische Ausbildung 
einschließlich der schu'lpraktischen Ausbildung zu 
umfassen. In der gesamten schulpraktischen Aus­
bildung sind die Et1f1ordernisse der Fachdidaktik 
zu berücksichtigen. 

(4) Die allgemeine pädagogische Ausbildung 
hat neben der wissenschaftlichen Grundlegung 
vor allem den pädagogisch-praktischen Erforder­
nissen der Berufsvorbildung zu dienen. Ein 
Schulpraktikum in der Dauer von zwölf Wochen 
ist zu absolvieren. Im Studienplan ist vorzusor­
gen, daß das Schulpraktikum im ersten Semester 
des zweiten Studienabschnittes begonnen und 
spätestens im zweiten einrechenbaren Semester 
des zweiten Studienahschnittes abgeschlossen 
werden kann. Zu den Prüfungsfächern der zwei­
ten Diplomprüfung (Anlage A zu diesem Bun­
desgesetz) tritt das' Fach "Pädagogik". 

(5) Die ordentlichen Hörer haben schulprak­
tische Lehrveranstaltungen in Verbindung mit 

Seminaren aus Fach,didaktik in den gewählten 
Stud1enrichtungen zu absolvieren. In den Stu­
dienordnungen ist für schulpraktische Lehrver­
anstaltungen in ausreichendem Ausmaß vorzu­
sorgen. In den Seminaren aus Fachdidaktik ist 
auch auf die Ergebnisse des abgeleisteten Schul­
praktikums (Abs. 4) Bezug zu nehmen. 

(6) Im ersten Studienabschnittals 'Freifächer 
inskribierte Lehrveranstaltungen aus Pädagogik 
und Fachdidaktik sind in den zweiten Studien­
abschnitt einrechenbar, wenn sie im Zusammen­
hang mit Teilen der schulpraktischen Ausbildung 
absolviert werden. Prüfungen oder Prüfungsteile 
ilber den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kön­
nen schon im ersten Studiena'bschnitt· abgelegt 
werden. Im ersten Studienabschnitt als Freifächer 
inskribierte Lehrveranstal tungen einführender 
Art über Pädagogik, Didaktik, Psychologie, So­
ziologie u. ,dgl. sind in die pädagogische Ausbil­
dung für Lehramtskandidaten einrechenbar,dar­
über abgelegte Prüfungen oder Prü'fungsteile an­
zuerkennen, soweit der Lehrstoff dieser Lehr­
veranstaltungen Teilen der pädagogischen Aus­
bildung entspricht. 

(7) In den Studienordnungen der Studienrich­
tungen zur wissenschaftlich-künstlerisch·en Be­
rufsvoflbildung für das Lehramt an höheren 
Schulen (§ 2 Abs. 5 Et. b) können Teile der 
pädagogischen Ausbildung schon im ersten Stu­
dienabschnitt vorgesehen werden. 

(8) Auf Studienrichtungen zur wissenschaft­
lichen Berufsvorbildung für das Lehramt an 
höheren Schulen, die nach den Bestimmungen 
anderer beson:derer Studiengesetze eingerichtet 
werden, sind, sofern das in Betracht kommende 
besondere Studiengesetz nichts anderes vorsieht, 
die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes ein­
schließlich der Bestimmung über ,die Kombina­
tion von Studienrichtungen der Lehramtsstudien 
(§ 3 Abs. 4) sinngemäß anzuwenden. 

§ 11. Mit wir k u n g der A k ade m i e der 
b i 1 cl e n cl e n K ü n s t e u n cl cl e r K uns t­

hochschulen 

(1) Für ordentliche Hörer der Studienrichtun­
gen "Kunstgesch,ichte" {§ 2 Albs. 3 Z. 14), 
"Musikwissenschaft" (§ 2 Albs. 3 Z. 15) und 
"Theaterwissenschaft" (§ 2 Albs. 3 Z. 1'6) ko'mmt 
nach Maßgabe der Bestimmungen des § 3 Abs. 2, 
des § 6 Albs. 3 und des § 9 Abs. 6 die Absolvie­
rung von Wahlfächern sowie die Absolvierung 
von Freifächern an der Akademie der bildenden 
Künste oder einer Kunsthochschule in Betracht. 

(2) Soweit die der wissenscha.ftlich-künstleri­
schen Berufsvorbildung für das Lehramt an höhe­
ren Schulen dienenden Studienrichtungen (§ 2. 
Abs. 5 lit. b) an der Akademie der bildenden 
Künste oder an einer Kunsthochschule eingerich­
tet werden (§ 15 Abs. 2 Allgemeines Hochschul-
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Studiengesetz), sind ,die Bestimmungen des All­
gemeinen HodlS(nul-Slludiengesetzes und -die Be­
stimmungen dieses Bundesgesetzes sinngemäß an­
zuwenden. 

III. ABSCHNITT 

Erweiterungsstudien 

§ 12. 

(1) Erweiterungsstudien dienen: 
a) der Ergänzung einer als zweite Studien­

richtung absolvierten Studienrichtung 
auf die Anforderungen des Studiums als 
erste Studienrichtung einschließiich der 
Anfertigung einer Diplomarbeit; 

b) der Ergänzung des ahsolvierten Studien­
zweiges einer Studienrichtung auf einen 
anderen Studienzweig derse~ben Studien­
richtung; 

c) der Ergänzung der absolvierten Diplom­
studien gemäß § 2 .A!bs. 4 auf Lehramts­
studien, die teilweise das gleiche Gebiet der 
Wissenschaften betreffen, oder umgekehrt; 

d) der Ergänzung der absolvierten Diplom­
studien gemäß § 2 Ahs. 4 durch Absolvie­
rung einer weiteren Studienrichtung nach 
den für die erste Studienrichtung oder 
nach ,den für die zWeite Studienrichtung 
geltenden Vorschriften; 

e) der Ergänzung der absolvierten Lehramts­
studien durch Absolvierung einer weiteren 
Studienrichtung der Lehramtsstudien nach 
den für die erste Studienrichtung oder 
nach den für die zweite Studienrichtung 
geltenden Vorschriften. 

(2) Die Bestimmung des A:bs. 1 lit. e gilt 
auch für Studien zur wissenschaftlichen oder wis­
senschaftlich-künstlerischen Berufsvorbildung für 
das Lehramt an höheren Schulen, die in einem 
anderen besonderen Studiengesetz geregelt sind, 
sowie für Absolventen solcher Studien. 

(3) Erweiterungsstudien können in kürzerer 
als der im § 5 vorgesehenen Zeitahgeschlossen 
werden, soweit die Inskription der vorgesduie­
benen Lehrveranstaltungen in der verkürzten 
Zeit möglich ist. Die Bestimmungen des § 5 
Abs. 6 d1ieses Bundesgesetzes und des § 27 Abs. 3 
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes sind 
sinngemäß anzuwenden. 

(4) Erweiterungsstudien können auch gleich­
zeitig mit ,dem Diplomstudium, dessen Ergän­
zung sie dienen, absolviert werden (§ 6 Abs. 3 
Allgemeines Hochschut-Studiengesetz). 

(5) Der Abschluß eines ErweiterungsstudiumS 
berechtigt nicht zur Erwerbung eines akademi­
schen Grades. 

IV. ABSCHNITT 

Kurzstudien 

§ 13. Kur z s t u d i u m für übe r set zer 

(1) Ordentliche Hörer der Slludienrichtung 
"übersetzer- und Dolmetscherausbiidung" (§ 2 
Abs. 3 Z. 24) können nach! A'b~olvierung von 
zwei einrechenbaren Semestern des zweiten Stu­
dienabschnittes eine Diplomprüfung ablegen, die 
die Bezeichnung "Akademische Obersetzerprü­
fung" trägt. 

(2) Prüfungsfächer der Akademischen über­
setzerprüfung sind: 

a} Die erste Fremdsprache (Z. 24 der An­
lage A zu diesem Bundesgesetz) in Gegen­
iiberstellung zur Muttersprache oder zur 
Bildungssprache (§ 4 A'bs. 2) des ordent­
lichen Hörers; 

b} die zweite Fremdsprache (Z. 24 der An­
lage A zu diesem Bundesgesetz) in Gegen­
überstellung zur deutschen Sprache. 

(3) Die Akademische Ü'bersetzerprüfung ist als 
Gesamtprüfung in Form von Teilprüfungen 
durch Einzelprüfer in schriftlichen und münd­
lichen Prüfungsteilen abzuhalten. 

(4) Absolventen ,des Kurzstudiums für über­
setzer sind zur Führung der Berufsbezeichnung 
"Akademisch geprüfter übersetzer" berechtigt. 

V. ABSCHNITT 

Doktoratsstudien 

§ 14. 

(1) Voraussetzung für die Zulassung zum 
Doktoratsstudium ist die Alblegung der zweiten 
Diplomprüfung auf Grund: der Bestimmungen 
dieses ;Bundesgesetzes oder diie Ahlegung der 
ahschEeßendien Prüfung eines gleichwertigen an 
einer inländischen oder aus'ländischen Hochschule 
absolvierten Studiums (o§ 21 Albs. 1 und 5 All­
gemeines Hochs'chul .. Studiengesetz). 

(2) Das Doktoratsstudium besteht aus einem 
Studienabschnitt, der mit einem Rigorosum ab­
zuschließen ist. Hiebei gelten für Absolvent,en 
der Diplomstudien gemäß § 2 A'bs. 4 die Be­
stimmungen des § 2 Abs. 1 des Al'lgemeinen 
Hochschul-Studiengesetzes hinsichtlich der ge­
mäß § 14 Abs. 7 des Allgemeinen Hochschul­
Studiengesetzes festzusetzenden Studiendauer der 
Doktoratsstudien. 

(3) Das Thema der Dissertation ist den auf 
Grund der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes 
eingerichteten Studien zu entnehmen, sofern das 
Fach, dem die Dissertation zuzurechnen ist, an 
der betreffenden Hochschule durch einen Hoch­
schulprofessor, nach Maßgabe der Bestimmungen 
des § 25 Abs. 2 des A1lgemeinen Hochschul-Stu­
diengesetzes auch durch einen emeritierten Hoch-
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schulprofessor, ·einen Honorarprofessor oder 
einen Hochschuldozenten, vertreten ist. 

(4) Die Dissertation ist innerhalb eines ange­
messenen Zeitraumes zu begutachten (§ 26 Abs. 9 
Allgemeines Hochschul-Studiengesetz). Hiebei 
ist die . Bestimmung des Abs. 2 zweiter Satz 
zu berücksichtigen. 

(5) Prüfungsfächer des Rigorosums sind: 
a) ein Teilgebiet des Faches, dem das Thema 

der Dissertation zuzuordnen ist; 
b) ein Teilgebiet eines Faches, das rinter Be­

achtung des thematischen Zusammenhanges 
mit der Dissertation vom Kandidaten zu 
wählen ist. Die Entschej.d~ng über die Zu­
lässigkeit der Wahl obliegt dem Präses der 
zuständigen Prüfungskommission. 

(6) Das Rigorosum ist als Gesamtprüfung in 
Form einer kommissionellen Prüfung durch den 
gesamten Prüfungssenat mündlich abzuhalten. 

VI. ABSCHNITT 

Akademische Grade 

§ 15. Dip 10m g rad e 

(1) An die Absolventen der Diplomstudien ist, 
soweit nicht in Abs. 2 bis 5 etwas anderes be­
stimmt ist, ,der akademische Grad "Magister der 
Philosophie", lateinische Bezeichnung "Magister 
philosophiae", abgekürzt "Mag. phi!.", zu ver­
leihen. 

(2) An die Absolventen folgender Studienrich­
tungen ist der akademische Grad "Magister der 
Naturwissenschaften", lateinische Bezeichnung 
"Magister rerum naturalium", abgekürzt "Mag. 
rer. nat.", zu verleihen: 

"Mathematik" (§ 2 Albs. 3 Z. 26), 

"Darstellende Geometrie ~Lehramt an höheren 
Schulen)" (§ 2 Albs. 3 Z. 27), 

"Physik" (§ 2 Albs. 3 Z. 28), 

"Astronomie" (§ 2 Albs. 3 Z. 29), 

"MeteoI'ologie und Geophysik" (§ 2 Abs. 3 
Z. 30), 

"Chemie" (§ 2 Achs. 3 Z. 31), 
"Erdwissensch'aften" (§ 2 Abs. 3 Z. 32), 
,,Biologie" (§ 2 Acbs. 3 Z. 33), 

(4) An die Absolventen der Studienrichtungen 
"PsydlOlogie" (§ 2 Ahs. 3 Z. 3), "Logistik" (§ 2 
Ahs. 3 Z. 25), "Geogvaphie" (§ 2 Ahs. 3 Z. 37) 
und "Sportwissenschaften und Leibeserziehung" 
(§ 2 .A:bs. 3 Z. 38) ist auf Antrag anstelle des im 
.Abs. 1 genannten akademischen Grades der im 
Abs. 2 genannte akademische Gra,d zu verlei-. 
hen, wenn die Diplomarbeit überwiegend mathe­
matische, kartographische oder naturwissenschaft­
liche Fragestellungen behandelt. 

(5) An die Absolventen der der wissenschaft­
lich-künstlerischen Berufsvol'bi-ldung für das 
Lehramt an höheren Schulen dienenden Studien­
richtungen (§ 2 Abs. 5 lit. b) ist der akademische 
Grad "Magister der Künste", lateinische Bezeich­
nung "Magister artium", abgekürzt "Mag. art.", 
zu verleihen. 

(6) An Aibsolventen von die Kombination 
zweier Studienrichtungen umfassenden Diplom­
studien ist, der für die erste Studienrichtung in 
Betracht kommende Diplomgrad zu verleihen. 

(7) Werden mehrere Hochschulen (Fakultäten) 
mit der Durchführung einer Studienrichtung ge­
meinsam beauftragt, so obliegt die Verleihung 
des akademischen Grades der zuständigen aka­
demischen Behörde derjenigen Hochschule (Fakul­
tät), an der die Dipls>marbeit approbiert wurde. 

(8) In der Urkunde i1ber die Verleihung des 
Diplomgrades (§ 34 Abs. 4 AHgemeines Hoch­
schul-Studiengesetz) ist auch ,der absolvierte 
Studienzweig ersichtlich zu machen. 

§ 16. D 0 k tor g rad e 

(1) An ,die Absolventen der Doktoratsstudien 
ist, sofern in Abs. 2 und 3 nichts anderes be­
stimmt ist, der akademische Grad "Doktor der 
Philosophie", lateinische Bezeichnung "Doctot 
philosophiae", abgekürzt "Dr. phil.", zu verlei­
hen. 

(2) An die .A!bsolventen der Doktoratsstudien 
ist der akademische Grad "Doktor der N atur­
wissenschaften", lateinische Bezeichnung "Doctor 
rerum naturalium", abgekürzt "Dr. rer. nat.", zu 
verleihen, wenn das Thema der Dissertation einer 

"Biologie und Erdlwissenschaften (Lehramt 
höheren Schulen)" (§ 2 Albs. 3 Z. 34), 

an der im § 15 Abs. 2 oder 3 genannten Studien­
richtungen zuzurechnen ist. 

"Warenkunde und TechnoLogie (Lehramt an 
höheren Schulen)" (§ 2 Abs. 3. Z. 35), 

"Haushalts- und IErnährungswissenschaften" 
(§ 2 Abs. 3 Z. 39). 

(3) An die Absolventen der Studienrichtung 
"Pharmazie" (§ 2 Ahs. 3 Z. 36) ist der akademi­
sche Grad "Magister der Pharmazie", lateinische 
Bezeichnung "Magister pharmaciae", abgekürzt 
"Mag. pharm.", zu verleihen. 

(3) Auf Antrag ist auch den Absohenten 
anderer als der im Abs. 2 genannten Dokto­
ratsstudien der im A'bs. 2 genannte akade­
mische Grad zu verleihen, wenn die Dissertation 
überwiegend mathematische, kartographische 
oder naturwissenschaftliche Fragestellungen be­
handelt. 

(4) § 15 Abs. 7 ist sinngemäß anzuwenden. 
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VII. ABSCHNITT 

Studienkommissionen 

§ 17. 

(1) Für die Dauer der Studienjahre. 1971/72, 
1972/73 und 1973/74 sind an den Hochschu'len 
(Fakultäten), denen gemäß § 15 Albs. 2 des All­
gemeinen Hochschul.JStudiengesetzes die Einrich­
tung der in diesem Bun:desgesetz geregelten 
Studien obliegt, im autonomen Wirkungsbereich 
Studienkommissionen einzusetzen. Die zuständige 
akademische Behörde hat im Einvernehmen mit 
der zuständigen gesetzlich,en Vertretung der 
Studierenden zu entscheiden, o!b für jede Studien­
richtung oder für Gruppen verwandter Studien­
richtungen, einsch·~ießlich der pädla,gogischen Aus­
bildung für Lehramtstkandidaten-, eine Studiell­
kommission eiruzusetzen ist, sowie die Zahl der 
gemäß Abs. 4 in die Studienl~ommissioll zu ent­
sendenden Mitglieder festzusetzen. Obliegt die 
Durchführung mehreren Hochschulen (F,akul­
täten) gemeinsam, so ist eine gemeins.ame Stu­
dienkommission einzusetzen. 

(2) Nach der Errichtung der Studien!lwmmis­
sionen gemäß. ~bs. 1 dbliegt die Entscheidung 
Ü'ber den Zusammensch!luß oder die Trennung 
von Studienkommissionen für Gruppen ver­
wandter Studienrichtungen sowie ülber eine Ab­
änderung der Zahl der Mitglieder und Ersatz­
mitglieder den Studienkommissionen seLbst. 

(3) Die StudienkOmlmissionen sind zuständige 
a!kademischeBehörde zur Erl:assung der Studien­
pläne gemäß § 1,7 des Allgemeinen Hochschul­
Stwdiengesetzes. Lhnen obliegt die Erteilung von 
Bewilligungen gemäß § 3 Abs. 2, § 5 Albs. 6, § 6 
Abs. 3 und § 9 A'bs. 6 dieses Bundesgesetzes. 
Weiters gehören in ihren Aufga\ben!berei~ die 
Ausaribeitung von Empfehlungen über die Ge­
staltung von Lehrveranstaltungen und Prüfunlgen 
sowie die Befassung mit den Ursachen von 
StudienrverZiögerungen und die Ausarbeitung von 
Empfehlungen zu ihrer Beseitigung. 

(4) Jeder Studien!kommission halben in gleicher 
Zahl, mindestens a.ber z:wei Vertreter fülgender 
drei Gruppen anzugehören: 

a) Hochsch:uLprotfessoren; . 
b) Hochschulassistenten, Hochschul:dozenten, 

Lektoren, Lehrbeau:fuagte, Beamte und 
Vertragsib'edienstete des wissenschr.lftlichen 
Dienstes, Bundeslehrer und Vertragslehrer, 
Vertragsassistenten; 

c) ordentlich,e Hörer. 

EliforderlichenfaHs ist die nlotwendige Zahl von 
Ersatzmitgliedernl zu besteHen. 

(5) Die Vertreter der Hochschrulprotfessoren 
sind von der zuständigen akademis·ch,en Behörde 
(den zuständigen akademischen Behörden), die 
Vertreter der Hochschu~assistenten (sowie der 
anderen unter lit. b erwähnten Personengruppen) 

sind von einer vom Vorsitzenden des Dienst­
stelienausschru,sses für Hoch,schullehrer (den V or­
sitzenden der zuständigen Dienststellenausschüsse 
tür Hochschullehrer) einzuJberufenden Versamm-
1ung unter sinngemäßer Anwendung der Be­
stimmung des § 2'5 Albs. 2 des Hochschul-Org'ani­
satiünsgesetzes, BOBl. Nr. 154/19'55, aus dem 
Kreise der fachzuständigen Angehörigen dieser 
Personengru:ppen, die Vertreter der ordentlichen 
Hörer von der :ruständigengesetzlich,en Ver­
tretung der Studierenden aus dem Kreise der 
ordentlichen Hörer der betreffenden Studienrich­
tung (Studienrichtungen) für den im Abs. 1 ge­
nannten Zeitraum zu entsenden. Ist ein Mitglied 
verhindert oder scheidet es vorzeitig aus und 
wurden Ersatzmitglieder nicht be~tel1t, so ist ein 
neues Mitglied in die Studien!kommission zu ent­
senden. Ertfordenlichenfalls sind neue Ersatzmit­
glieder zu bestellen. 

(6) Zu Mitgliedern und Ersatzmi1tgliedern der 
Studienkommissionen können nur österreichische 
Staatsbürger hesteltlt werden. 

(7) Die StudienkO\lIlmissionen sind erstmalig 
vom tDekan (an Hochschulen ohne Fakultätsglie­
derung, an der Akademie der hildenden Künste 
und an Kunsthochschulen vom Rektor, im Falle 
der gemeinsamen Durchführung einer Studien­
richtung von den zustä1].digen akademischen 
Funktionären im Einvernehmen) einzuberufen. 
Sie haben in ihrer ersten Sitzung einen Vor­
sitzenden aus dem Kreise der Hochschulprofesso­
ren zu wählen. Die Bestimmungen des § 27 des 
Hochschul-Organisationsgesetzes sind sinngemäß 
anzuwenden. 

(8) Zu einem Beschluß der Studienkommis'sion 
ist die Anwesenheit von mindestens der Hälfte 
der Mitglieder erforderlich, Ein Antrag gilt als 
angenommen, wenn mehr als die Hälfte der in 
der Sitzung anwesenden Mitglieder für den An­
trag gestimmt hat. Der Vorsitzende stimmt mit. 
Ein Beschluß kommt jedoch nicht zusta'nde, wenn 
alle Mitglieder einer der im Albs. 4 genannten 
Gruppen geschlossen gegen den Antrag gestimmt 
hahen. Im übrigen sind auf die Geschäftsführung 
der Studienkommission die Bestimmungen des 
§ 25 des Hochschul-Organisationsgesetzes sinn­
gemäß anzuwenden. Die Mitglieder der Studien­
kommission sind als solche an Weisungen nicht 
gebunden. 

(9) Die Bestimmungen des § 5 des Hochschul­
Organisationsgesetzes gelten sinngemäß. 

VIII. ABSCHNITT 

übergangsbestimmungen, Durchführungsbestim~ 
mungen und Vollziehung 

§ 18. üb erg a n g s best im m u n gen 

(1) Die Verordnung des Bundesministers für 
Unterricht, BGBl. Nr. 271/1937, über die Er-

463 der Beilagen XII. GP - Ausschussbericht NR (gescanntes Original) 13 von 34

www.parlament.gv.at



14 463 der Beilagen 

werbung der Befähigung für das Lehramt an 
Mittelschulen (Priifungsvorschrift für das Lehr­
amt an Mittelschulen), die Verordnung des 
Staatsamtes für Volksaufklärung, für Unterricht 
und Erziehung und für Kultusangelegenheiten 
im Einvernehmen mit dem Staatsamt für soziale 
Verwaltung vom 3. September 1945, StGBI. 
Nr. 166, über die pharmazeutische Studien- und 
Prüfungs ordnung in der Fassung des Bundes­
gesetzes vom 22. Mai 1969, BGBl. Nr. 196, und 
die Verordnung des Staatsamtes für Volksauf­
klärung, für Unterricht und Erziehung und für 
Kultusangelegenheiten vom 4. Dezember 1945, 
StGBl. Nr. 76/1946, iiber die Srudien- und Prü­
fungsordnung für übersetzer und Dolmetscher 
treten mit 31. August 1971, die Verordnung 
des Staatsamtes für Volksaufklärung, für Unter­
richt und Erziehung und für Kultus angelegen­
heiten vom 3. Septemher 1945, StGBl. Nr. 165, 
über die philosophische Rigorosenordnung tritt 
mit 30. September 1972 außer Kraft, doch slind 
die genannten Bestimmungen nach Maßgabe des 
§ 45 Abs. 7 des Allgemeinen Hochschul-Studien­
gesetzes weiter anzuwenden. 

(2) Studien, denen eine in diesem Bundesgesetz 
vorgesehene Studienrichtung oder ein in diesem 
Bundesgesetz vorgesehener Studienzweig nicht 
entspricht, können jedoch a.b dem Zeitpunkt des 
Außerkrafttretens der im A:bs. 1 genannten Vor­
schriften nicht neu begonnen werden. 

(3) Im Ra;hmen ,des an der Philosophischen 
Fakultät der Universität Wien eingerichteten 
Hochschullehrganges für Lebensmittelexperten 
vor Inkrafttreten des Studienplanes für die Stu­
dienrichtmng "Ohemie" (§ 2 Abs. 3 Z. 31) absol­
vierte Studien sind auf die vorgeschriebenen 
Studien des Studienzweiges "Lebensmittel­
chemie" (§2 Albs. 3 Z. 31 lit. c) anzurechnen, 
abgelegte Prüfungen sind anzuerkennen. 

(4) Die für den am Inst,itut für österreichische 
Geschichtsfors,chung in Wien durchgeführten 
Lehrgang geltenden Bestimmungen werden durch 
dieses Bundesgesetz nicht berührt. 

(5) Die Regelung der Studienrichtung "Sozial­
und Wirtschaftskunde (Lehramt an höheren 
Schulen)" (§ 2 Albs. 3 Z. 6) hJeiht einem eigenen, 
nach Maßgabe des Bedarfs an einer solchen Be­
rufsvorbildung zu erllassenden Bundesgesetz vor­
behalten. IBis zum Inkrafttreten des genannten 
Bundesgesetzes hat an die Stelle des Studien­
zweiges "Geschichte (Lehramt an höheren 
Schulen)" (§ 2 Albs. 3 Z. 12 lit. b) der Studien­
zweig "Geschichte und Sozialkunde (Lehramt an 
höheren Schulen)" (Anlage B Z. 1), an die Stelle 
des Studienzweiges "Geographie (Lehramt an 
höheren Schulen)" (§ 2 Albs. 3 Z. 37 lit. d) der 
Studienzweig "Geographie und Wirtschaftskunde 
(Lehramt an höheren Schulen)" (Anlage B Z. 2) 
zu treten. Auf die Studienzweige "Geschichte und 

Sozialkunde (Lehramt an höheren Schulen)" und 
"Geographie und Wirtschaftskunde (Lehramt an 
höheren Schuilen)" sind die Bestimmungen dieses 
Bunde,sgesetzes anzuwenden. 

(6) A:bweichend von den Bestimmungen des 
§ 8 Abs. 4 ist die Anfertigung der Diplomaribeit 
in Form von je einer Klausurarbeit aus zwei der 
in § 8 A:bs. 2 genannten Fä,cher durch ordent­
liche Hörer der Studienrichtung "Pharmazie" 
(§ 2 Abs. 3 Z. 36) an denjeniJgen Hochschulinsti­
tuten zulässig, an denen die vorhandenen Ein­
richtungen oder das vorhandene Personal zur 
Betreuung von Institutsarbeiten oder Hausarbei­
ten nicht ausreichen. In der Studienordnung ist 
festzustellen, auf welche Hochschulinstitute dies 
zutrifft. Die Themen einer in Form von Klausur­
arbeiten anzufertigenden Diplomarbeit sind un­
mittelbar vor Arbeitsheginn bekanntzugeben. 
Der Kandida't hat das Recht, die Prüfungsfächer, 
de~en die Themen zu entnehmen sind, zu wäh­
len. Abweichend von der Bestimmung des § 9 
Abs. 1 hat in diesem FaU der zweite Teil der 
zweiten DipJomprwung je eine Prüfung aus den 
Teilgebieten der beiden Prüfungsfächer, d~en 
die 'J1hemen der Diplomarbeit zuzuordnen sind, 
zu umfassen. 

(7) Personen, die ihr Hochschulstudium mit 
einer Lehramtsprüfung im Sinne der Verord­
nung des Bundesministers für Unterricht über die 
Erwerbung der Befähigung für das Lehramt an 
Mittelschulen (Prüfungsvorschrift für das Lehr­
amt an Mittelschulen) abgeschlossen haben oder 
abschließen werden, sind zum Doktoratsstudium 
gelpäß § 14 zuzulassen. 

(8) Personen, die ihr Hochschulstudium vor 
Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes mit einer 
Lehramtsprüfung im Sinne der Verordnung des 
Bundesministers für Unterricht über die Erwer­
bung der Befähigung für das Lehramt an Mittel­
schulen (Prüfungsvorsmrift für das Lehramt an 
Mittelschulen) abgeschlossen haben, sind zur 
Führung des gemäß § 15 in Betracht kommenden 
akademischen Grades berechtigt. Auf Ansuchen 
ist ihnen eine Bes,cheinigung auszusteHen. Auf 
ordentliche Hörer, die im Sinne des § 45 Abs. 7 
des Allgemeinen Hochschul-Swdiengesetzes ihr 
Studium nach der genannten Vorschrift vollen­
den, sind die Bestimmungen des § 15 anzuwen­
den. § 15 Abs. 2, 4 und 5 sind sinngemäß anzu­
wenden, wenn die in diesen Bestimmungen ge­
nannten Voraussetzungen auf beide von dem 
Bewerber angefertigten Hausarbeiten zutreffen. 

(9) Die nach den bisher geltenden Bestimmun­
gen erworbenen akademischen Grade "Magister 
der Pharmazie" gelten ah nach den Bestimmun­
gen dieses Bundesgesetzes (§ 15 Abs. 3) erwor­
ben. Auf ordentliche Hörer der Pharmazie, die 
im Sinne des § 45 Albs. 7 des Allgemeinen Hoch­
schul-Studiengeseozes ihr Studium nach den bis-
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her geltenden Studienvorschriften vollenden, sind Abs. 4 und dies § 21 .Abs. 5 des Allgemeinen 
die Bestimmungen des § 15 Abs. 3 anzuwenden. Hochschu~jStudiengesetzes auf ein verw>andtes 

(10) Personen, die vor Inkrafttreten dieses 
Bundesgesetzes das Recht zur Führung des aka­
demischen Grades "Diplomierter Dolmetscher" 
erworben haben, sind berechtigt, anstelle dieses 
akademischen Grades den akademischen Grad 
"Magister der Philosophie" (§ 15 Abs. 1) zu 
führen. Auf ordentliche Hörer der übersetzer­
und Dolmetscherausbildung, die im Sinne des 
§ 45 Abs. 7 des Allgemeinen Hoch&chul-Studien­
gesetzes ihr Studium nach den bisher geltenden 
Studienvorschriften vollenden, sind die Bestim­
mungen des § 15 Abs. 1 anzuwenden. 

(11) U nbeschadet der Bestimmung des Abs. 1 
können ausländische ordentliche Hörer, mit deren 
Heimatstaat die Republik österreich ein Kultur­
abkommen abgeschLossen ,hat und in deren 
Heimatstaat die in diesem Bundesgesetz geregel­
ten DiplomgI'ade noch nicht anerkannt sind oder 
in deren Heimatstaat ein gl~eichrwertiger akade­
mischer Gmd nimt vorgeseihen ist, noch im 
Studienjaihr 1971/72 die in diesem ßundesgesetz 
geregelten Studien nach den bisher geltenden 
Vorschriften beginnen. Solche ol'dentliche Hörer 
sind berechtigt, ihre Studien nach den bisher 
geltenden Vorschriften abzusch,ließen. 

(12) In den Aufgabenlbereich der gemäß § 17 
errichteten Studienlkommissionen geihört auch die 
Ausarbeitung von Empfehlungen über die Ge­
staltung der Studien nach den bisher ge'ltenden 
Vorsch·riften (Abs. 1 und Abs. 11). 

§ 19. Studienversuche 

(1) Liegen die Voraussetzungen des § 13 Abs. 3 
des Allgemeinen Ho chschul-Studiengesetzes hei 
wenigstens zehn ordentlichen Hörern einer 
Hoch'schule vor, soo sinclauif Antrag der zustän­
digen akademischen Behörde (Behörden) Studien­
ordnungen (§ 15 Atlgemeines Hochschul-Studien­
gesetz) vom Bundesminister für Wissenschaft 
und Forschung sorwie Studienpläne (§ 17 Allge­
meines HochschuI-Studiengesetz) von einer gemäß 
§ 17 einzusetzenden Studienkommission probe­
weise als Studienversuche für einen der Studien­
dauer (§ 5) entsprechenden Zeitraum zu erlassen, 
sofern die erforderlichen Hoch'schu'leinrichtungen 
vorhanden sind oder errichtet werden können. 
Die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes sind 
sinngemäß anzuwenden. 

(2) Nach Ablauf dieses Zeitraumes ist der 
Studienversuch einzustellen, wenn er nicht durch 
Bundesgesetz als Studi,enrichtung (Studienzweig) 
weitergefÜJhrt wird. 

(3) Bei Einstellung eines Studienversuches ist 
es den ordent~ich:en Hörern freigestellt, ihr 
Studilium als studium irregulare zu vollenden oder 
unter Anwendung der Bestimmungen des § 20 

or:dentliches Studium iilberzugehen. 

§ 20. Dur c h f ü h run g s b e s tim m u n gen 

(1) Die Studienordnungen für die auf Grund 
der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes einzu­
richtenden Studienrichtungen der Diplomstudien 
und ·der Kurzstudien, die Studienordnung für 
die pädagogische Ausbildung für Lehramtskan­
didaten (§ 10 Ahs. 2 bis 7) sowie die Studien­
ordnung für die auf Grund der Bestimmungen 
dieses Bundesgesetzes einzurichtenden Doktorats­
studien sind auf Grund der Bestimmungen der 
§§ 1 bis 14 sowie der Anlage zu diesem Bundes­
gesetz in Verbindung mit den Bestimmungen 
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes zu 
erlassen. 

(2) In den Studienordnungen sind die in Be­
tracht kommenden Hochschulen (Fakultäten) 
oder Kunsthochschulen (die Akademie der bil­
denden Künste) nach Maßgabe der an ihnen vor­
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen 
sowie unter Bedachtnahme auf den Bedarf und 
die Bildung wissenschaftlicher Schwerpunkte im 
Sinne der Bestimmungen des § 15 Abs. 2 des 
AUgemeinen Hochschul-Studiengesetzes mit der 
Einrichtung von ordentlichen Studien gemäß 
§§ 1 b~s 14 zu beauftragen. 

(3) Die Durchführung der in ·diesem Bundes­
gesetz geregelten Studien ist durch geeignete 
Lehr- und Forschungseinrichtungen (§§ 58 bis 
62 Hochschul-Organisationsgesetz) an den mit 
der Durchführung dieser Studien zu betrauenden 
Hochschulen oder Kunsthoch'schulen (der Aka­
demie der bi'ldenden Künste) zu sichern. Diese 
Lehr- und Forschungseinrichtungen sowie die 
von ihnen durchgeführten Forschungsprogramme 
haben den im § 1 des Allgemeinen Hochschul­
Studiengesetzes festgelegten Zielen zu dienen. 

§ 21. In kr a f t t r e te nun d Voll z i e­
hung 

(1) Dieses Bundesgesetz tritt niit 1. September 
1971 in Kraft. 

(2) Mit der V oJIziehung dieses Bundesges,etzes 
ist der Bundesminister für Wissenschaft und 
Forschung, hinsichtlich der Vorbereitung und Er­
lassung der Studienor,dnungen sowie hinsich~lich 
der Genehmigung der in den Studienplänen der 
Lehramtsstudien einschließlich der Studienpläne 
für die pädagogische Ausbildung für Lehramts­
kandidaten vorgesehenen Regelungen über 
Pflicht- und Wahlfächer im Einvernehmen mit 
dem Bundesminister für Unterricht und Kunst, 
betraut. 
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Anlage A 

(Zu §§ 3 Abs. 3, 4 Abs. 1,6,7 
Abs. 4 und 9 Abs. 3) 

1. Studienrichtung "Philosophie" 

Er s teD i pI 0 m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Einführung in d[e Philosophie; 
b) Grundzüge der Logik, der Erkenntnis­

theorie sowie nach Wahl .des Kandidaten 
eines weiteren Faches aus dem Gesamtgebiet 
der Philosophie, das als Prüfungsfach der 
zweiten Diplomprüfung In Betracht 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Systematische Pädagog~k; 
b) eine spezielle Pädagogik nach W:ahl des 

Kandidaten; sofern Pädagogik jedoch als 
z w e i t e S t u die n r ich tun g ,gewählt 
wurde, zwei der folgenden Fächer nach 
Wahl des Kandidaten: 
1. Systemversuche pädagogischer Theorien; 
2. Theorie der pädagogischen Inst,itutionen; 
3. eine spezieHe Pädagogik. 

kommt; 3. Studienrichtung .,Psychologie" 
c) Grundzüge der Geschichte der Philosophie. Er s teD i p '10m pr ü fun g: 

Zweite DipIomprüfung: 

Pr ü fun g s tf ä ehe r: 

,a) Geschichte der Philosophie (einschließlich 
der Gegenwartsphilosophie); . 

b) Metaphysik und Ontologie; 
c) Ethik; 
d) Wissenschaft~t:heorie; 
e) nach Wahl ,des Kandidaten ein weiteres 
, Fach aus dem Gesamtgebiet der Philosophie, 

wie zum Beispiel: 
Ästhetik u~d Kunstphilosophie, 
Philosophische Anthropologie, 
Erkenntnistheorie, 
Geschichtsphilosophie, 
Kulturphilosophie, 
Log~k, 

Naturphilosophie, 
Rechtsphilosophie, Staatsphiilosophie und 
Philosophie der PoIit,ik, 
Relig,ionsphilosophie, 
Sozial philosophie und Ideologiekritik, 
Sprachphilosophie, 
Philosophie der Technik, 
Wertphilosophie. 

2. Studienrichtung "Pädagogik" 

E 0 teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g sf ä ehe r: 

a) Theorie der Erziehung und Bilclung ein­
schließlich Problemgeschichte der Päd­
agogik; 

b) Allgemeine Methodologie und Fachdidak­
tik; 

c) Einführung in die vergleichende Erzie­
hungswi'ssenschaft; 

d) Pädagogische Psychologie einschließlich Ent­
wicklungspsychologie; 

e) Pädagogische SozioLogie. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Allgemeine Psychologie; 
h) Methodenlehre; 
c) Entwiddungspsychologie; 
d) PersönIich:keitspsychologie und differen­

zielle Psychologie; 
e) Biologische Grundlagen der Psychologie; 
f) ein Wahlfach gemäß§ 6 Abs. 3. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Systeme der Psychologie der Gegenwart 
und ihre wissenstheoretische und methodi­
sche Problematik; 

b) Psychologische Diagnostik; 
c) Angewandte Psychologie mit besonderer 

Berücksichtigung zweier Teilgebiete, die 
nach Maßgabe des § 6 Abs. 3 vom Kandi­
daten zu wählen sind; 

d) Klinische PsychoIogie; 
e) Sozialpsychologie; 
f) Psychopathologie und Psychiatrie für Psy­

chologen. 

4. Studienrichtung "Philosophie, Pädagogik und 
Psychologie (Lehramt an höheren Schulen)" 

E r 5 teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fu n g s fä ehe r: 

a) Psychologie; 
b) Pädagogik; 
c) Erkenntnistheorie, Logik und Wissen­

schaftstheorie. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Psychologie; 
b) Pädagogik; 
c) Philosophie. 
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5. Studienrichtung "Politikwissenschaft" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g s­
be d in gun gen: 

Vorprüfungen aus: 
a) Neuere Geschichte; 
b) Statistik für Sozialwissenschafter; 
c) nach Wahl des Kandidaten aus einem der 

folgenden Fächer: 
1. Einführung in die Grundbegriffe der 

Volkswirtschaftstheorie und Volkswirt­
schaftspolitik, 

2. Einführung in die Grundbegriffe der 
Gesellschaftswissenschaften, 

3. Einführung in die Sozialpsychologie. 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Einführung in die Geschichte der politi­
schen Ideen und Theorien; 

b) Grundzüge der internationalen Politik; 
c) Grundbegriffe von Recht und Staat sowie 

österreichisches Verfassungs- und Verwal­
tungsrecht; 

d) Methoden der empirischen Sozialforschung. 

Zweite Diplomprüfung: 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g s­
b e d i ri gun gen: 

a) Nachweis der Kenntnis einer lebenden 
Fremdsprache durch das Reifezeugnis, durch 
ein gleichwertiges Zeugnis oder durch Ab­
legung einer Ergänzungsprüfung; 

b) Vorprüfung aus: 
N euere österreichische Verfassungs- und 
Verwaltungs geschichte. 

Pr ü fun g sf ä c her: 
a) Politische Theorie und Ideengeschichte; 
b) Vergleichende Lehre der politischen 

Systeme; 
c) Internationale Politik und Grundzüge des 

Völkerrechtes; 
d) Grundlagen des österreichischen Regie­

rungssystems und Regieni?J.gsprozesses; 
e) sofern "Politikwissenschaft" als er s t e 

S t u die n r ich tun g gewählt wurde, 
ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3, wie zum 
Beispiel: 
1. Verfassungs- und Regierungslehre, 
2. Rechts- und Staatsphilosophie, 
3. Politische ökonomie, 
4. Zeitgeschichte. 

6. Studienrichtung "Sozial- und Wirtschaftskunde 
(Lehramt an höheren Schulen)" 

Die Regelung dieser Studienrichtung bleibt 
einem eigenen Bundesgesetz vorbehalten (§ 18 
Abs. 5). 

7. Studienrichtung "Publizistik- und Kommuni­
kationswissenschaft" 

Erste Diplomprüfung: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Propädeutik (Entwicklung des Faches, 
Grundbegriffe der Kommunikationstheorie, 
Methoden); 

b) nach Wahl des Kandidaten eines der folgen­
den Fächer: 
1. Zeitungslehre, 
2. Medien- und Kommunikationsgeschichte, 
3. Hörfunk und Fernsehen, 
4. Film, 
5. öffentlichkeitsarbeit (public relations) 

und Werbung; " 
6. ein weiteres Teilgebiet der Pu:blizistik­

und Kommunikationswissenschaft gemäß 
§ 6 Abs. 3; 

c) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 
1. Grundbegriffe des Staates und Rechtes 

(einschließlich der Grundbegriffe des 
österreichischen Verfassungs- und Ver­
waltungsrechtes), 

2. Presserecht, Recht der Massenmedien, 
Verlags- und Urheberrecht, 

3. ein weiteres rechtswissenschaftliches Fach 
gemäß § 6 Abs. 3; 

d) nach' Wahl des Kandidaten ein weiteres der 
in lit. bund c genannten Fächer oder em 
sonstiges Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 
a) Theorien .der 'Publizistik- und Kommunika­

tionswissenschaft; 
b) Methoden und Forschungstechniken; 
c) nach Wahl des Kandidaten drei der bei 

der ersten Diplomprüfung in lit. bund c 
genannten Fächer oder weitere Wahlfächer 
gemäß § 6 Abs. 3. Zwei der gewählten 
Fächer dürfen mit den bei der ersten 
Diplomprüfung gewählten Fächern nicht 
übereinstimmen. 

8. Studienrichtung "Völkerkunde" 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

a) Ethnologische Grundbegriffe, Geschichte 
und Methode der Ethnologie; 

b) Grundbegriffe der Ethnohistorie; 

c) überblick über die ethnologischen Sach­
gebiete; 

d) überblick über die regionale Ethnologie. 
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Zwei te Diplom pr üfun g: 

a) Theoretische Ethnologie; 
b) nach Wahl des Kandidaten ein regionales 

Spezialgebiet der Ethnologie; 
c) nach Wahl des Kandidaten ein sachliches 

Spezialgebiet der Ethnologie, wie Wirt­
schaftsethnologie, Sozialethnologie, Eth­
nohistorie oder eine Kombination mehre­
rer Sachgebiete; 

d) nach Wahl des Kandidaten ein regionales 
Spezialgebiet der angewandten Ethnolo­
gIe; 

e) Kulturanthropologie. 

9. Studien richtung "Volkskunde (Ethnologia 
Europaea)" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Geschichte und Methodik der Volkskunde; 
b) Allgemeine und regionale Volkskunde 

österreichs. 

Z w e i teD i pI 0 m p r ü fun g: 
Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Deu3che Volkskunde; 
b) Vergleichende Europäische Volkskunde. 

Die Ausbildung in den Prüfungsfächern der 
zweiten Diplomprüfung hat nach Maßgabe des 
Studienplanes Teilgebiete der Deutschen bezie­
hungsweise der Vergleichenden Europäischen 
Volkskunde in dem für die Erreichung des Aus­
bildungszieles erforderlichen Ausmaß zu um­
fassen. 

10. Studienrichtung "Ur- und Frühgeschichte" 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Einführung in die Urgeschichte Europas; 
b) Systematische Urgeschichte; 
c) Urgeschichte des österreichischen Raumes. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Systematische Urgeschichte; 
b) Frühgeschichte Europas. 

11. Studienrichtung "Alte Geschichte und Alter­
tumskunde" 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Alte Geschichte und Altertumskunde; 

b) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 

Epigraphik, 
Antike Numismatik, 
Klassische Archäologie, 
Klassische Philologie, 
Indogermanistik, 
Byzantinistik, 
Orientalische Geschichte, 
Agyptologie 
oder ein anderes Wahlfach 
Abs.3. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

gemäß S 6 

a) Alte Geschichte und Altertumskunde; 
b) nach Wahl des Kandidaten zwei der bei der 

ersten Diplomprüfung gemäß lit. b nicht 
gewählten Fächer. 

12. Studienrichtung "Geschichte" 

E r s teD i pI 0 m p r ü fun g: 

Ziel des ersten Studienabschnittes ist die Ein­
führung in die Methoden und in die Theorie 
der Geschichtswissenschaft und in die Grund­
lagen der Geschichte des Altertums, des Mittel­
alters und der allgemeinen Geschichte der Neu­
zeit sowie der österreichischen Geschichte. Dabei 
sollen die politischen, sozialen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Aspekte der Geschichte gleich­
mäßig berücksichtigt werden. 

Pr ü fun g s f ä c her: 
a) Alte Geschichte; 
b) nach Wahl des Kandidaten zweI der fol­

genden Fächer: 
1. Mittelalterliche Geschichte, 
2. Neue Geschichte, 
3. Ost~rreichische Geschichte. 

Das nicht gewählte Fach ist in den beiden 
anderen Fächern mit zu berücksichtigen. 

Z w ei teD i p 10m pr ü fun g: 

Ziel des zweiten Studienabschnittes ist die Ver­
mittlung selbstständig erarbeiteter Einsichten in 
den pragmatischen Zusammenhang der Haupt­
gegebenheiten und Probleme und in die geschicht­
liche Bedeutung der maßgebenden Epochen. über 
die politischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Aspekte der Geschichte hinaus ist 
die Vertiefung und spezielle Ausbildung in Teil­
gebieten der Geschichte nach Wahl des ordent­
lichen Hörers zu ermöglichen. 

A. S t u die n z w ei g "G e s chi eh t eH: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 
a) Das bei der ersten Diplomprüfung gemäß 

lit. b nicht gewählte Fach; 
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b) nach Wahl des Kandidaten zwei weitere 
der bei der ersten Diplomprüfung ge­
nannten Fächer; 

c) sofern "Geschichte" als er s t e S tu die n­
r ich tun g gewählt wurde, ein Wahlfach 
gemäß § 6 Abs. 3. 

B. S tu die n z w e i g "G e s chi c h t e 
(Lehramt an höheren Schulen)": 

Be s 0 n der e Zu las s u n g s b e d i n gun g: 

Vorprüfung aus: 
Einführung in das Verfassungs- und Rechts­

leben. 
Diese Vorprüfung kann auch 1m ersten 

Studienabschnitt abgelegt werden. 

Pr ü fun g s f ä c her: 

Pr ü fun g s f ä eh e r: 

a) Terminologische und technologische 
Grundbegriffe der Kunstgeschichte; 

b) Mittlere Kunstgeschichte; 
c) Neuere und neueste Kunstgeschichte; 
d) österreichische Kunstgeschichte; 
e) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 
f) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

Die Ausbildung in den in lit. b bis d genann­
ten Prüfungsfächern hat nach Maßgabe des Stu­
dienplanes entweder das Gesamtgebiet dieser 
Prufungsfächer im überblick oder Teilgebiete 
dieser Fächer in einem zur Einführung in die 
Kunstgeschichte und zur Erarbeitung ihrer 
Grundlagen erforderlichen Ausmaß zu umfassen. 

a) Das bei der ersten Diplomprüfung 
lit. b nicht gewählte Fach; 

gemäß Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

b) nach Wahl des Kandidaten zwei weitere der 
bei der ersten Diplomprüfung genannten 
Fächer. 

13. Studienrichtung "Klassische Archäologie" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü f u n,g s f ä ehe r: 

a) Grundlagen der Klassischen Archäologie; 

b) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3, wie ins­
besondere: 
Alte Geschichte, 
Klassische Philologie, 
Kunstgeschichte, 
Mykenologie, 
Etruskologie, 
Kunst der Spätantike, 
Provinzialarchäologie, 
Feldarchäologie, 
Antike Numismatik, 
Epigraphik. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Griechische Arehäologie; 
b) Römische Archäologie. 

14. Studienrichtung "Kunstgeschichte" 

A. Bei Kom bin a t ion mit den e r­
f 0 r d e rl ich e n Hilf s- und Erg ä n­
z u n g s f ä c her n g e m ä ß § 3 A b s. 3: 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

Be s 0 n der e Zu las s u n g s b e d i n gun g: 

Nachweis visueller Begabung (Ergänzungs­
prüfung oder gleichwertiger Nachweis). 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Mittlere Kunstgeschichte; 
b) Neuere Kunstgeschichte; 
e) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­

genden Fächer: 
1. ein Teilgebiet der außereuropäischen 

Kunstgeschichte, 
2. ein Teilgebiet der österreichischen Kunst­

geschichte, 
3. ein Teilgebiet der ileuesten Kunst­

geschichte; 

d) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 
1. Grundsätze der Denkmalpflege, 
2. Museumskunde, 
3. Technologie der Künste. 

Im Rahmen der in lit. a und b genannten 
Prüfungsfächer sind auch die Fächer "Ikonogra­
phie-Ikonologie" und "Kunsthistorische Metho­
denlehre" sowie eine ausreichende Kenntnis der 
antiken Voraussetzungen der abendländischen 
Kunst zu berücksichtigen. 

B. Als z w e i t e S t u die n r ich tun g 
g e m ä ß § 3 A b s. 1: 

Erste Diplomprüfung: 

Be so' nd er e Zu las s u n g s be d i n gun g: 

Nachweis visueller Begabung (Ergänzungs­
prüfung oder gleichwertiger Nachweis). 

Pr ü fun g sf ä c her: 

a) Terminologische und technologische Grund-
begriffe der Kunstgeschichte; 

b) Mittlere Kunstgeschichte; 
c) Neuere und neueste Kunstgeschichte; 
d) Österreichische Kunstgeschiehte. 
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Die Ausbildung in den in lit. b bis d genannten 
Prüfungsfächern hat nach Maßgabe des Studien­
planes entweder das Gesamtgebiet dieser 
Prufungsfächer im überblick oder Teilgebiete 
dieser Fächer in einem zur Einführung in die 
Kunstgeschichte und zur Erarbeitung ihrer 
Grundlagen erforderlichen Ausmaß zu umfassen. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c h e,r: 
a) Mittlere Kunstgeschichte im überblick; 
b) Neuere Kunstgeschichte im überblick; 
c) ein Spezialgebiet der in lit. a und b ge­

nannten Fächer nach Wahl des Kandidaten. 

15. Studienrichtung "Musikwissenschaft" 

Erste Diplomprüfung: 

Be so n der e Zu 1 ass u n g s b e d i n gun g: 

Nachweis musikalischer Begabung (Ergänzungs­
prüfung oder gleichwertiger Nachweis spätestens 
vor Inskription des dritten einrechenbaren Seme­
sters). 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Historische Musikwissenschaft; 
b ) Vergleichende Musikwissenschaft. 

Zweite Diplomprüfung: 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Historische Musikwissenschaft; 
b) Vergleichende Musikwissenschaft. 

16. Studienrichtung "Theaterwissenschaft" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) 1rheatergeschichte; 
b) Dramaturgie und Phänomenologie des 

1rheaters; 
c) Vergleichende szenische Dramenkunde und 

übersetzungskritik; 
d) Wissenschaftsgeschichte und Fachbibliogra­

phie. 

Z we i teD i p 10m p r ü fun g: 

Prüfungsfächer: 

a) Phänomenologie des 1rheaters; 
b) 1rheatergeschichte; 
c) Spielformen der Massenmedien (Film, Hör-

funk, Fernsehen); , 

d) sofern 1rheaterwissenschaft als er s t e 
S tu die n r ich tun g gewählt wurde: 
Methodenlehre und Vergleichende 1rheater-
wissenschaft. . 

17. Studienrichtung "Sprachwissenschaft" 

Er s teD i pI 0 m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Grundprobleme der Sprachwissenschaft; 
b) Grundzüge der Phonetik und Phonologie; 
c) Einführung in die diachrone Sprachwissen­

schaft; 
d) nach Maßgabe des gewählten Studien­

zweiges ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

Zweite Diplomprüfung: 

Absolventen der ersten Diplomprufung 
anderer in diesem Bundesgesetz genannter 
Studienrichtungen sind nach Ablegungder Teil­
prüfung aus einem vom Kandidaten gewählten 
Prüfungsfach der ersten Diplomprüfung der 
Studienrichtung "Sprachwissenschaft" gemäß 
lit. abis c zum Studium des zweiten Studien­
abschnittes eines Studienzweiges dieser Studien­
richtung als z w e i t e S t u die n r ich tun g 
zuzulassen, soweit die absolvierte Ausbildung im 
Hinblick auf wissenschaftliche Zusammenhänge, 
auf den Fortschritt der Wissenschaften oder auf 
die Erfordernisse der wissenschaftlichen· Berufs­
vorbildung als Einführung in das Studium des 
gewählten Studienzweiges geeignet ist. 

A. S t. U die n z w e i g "A 11 gern ein e 
S p r ach w iss e n s c h a f t": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Nach Wahl des Kandidaten zwei Teilgebiete 

der Allgemeinen Sprachwissenschaft, WIe 
zum Beispiel: 
Grammatiktheorie, 
Psycholinguistik, 
Semantik, 
Sprachtypologie; 

b) zwei Wahlfächer gemäß § 6 Abs. 3. 

B. S t u die n z w e i g "A n g e w a n d t e 
S p r ach w iss e n s c h a f t": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Nach Wahl des Kandidaten zwei der fol­

genden Fächer: 
übersetzungstheorie, 
Sprachdidaktik, 
Sprachnormung 
oder sonstige Anwendungsbereiche lingui­
stischer Theorien; 

b) zwei Wahlfächer gemäß § 6 Abs. 3. 

C. Studienzweig ,,1 n d 0 ger man i-
stik": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Vergleichende Grammatik des Altindischen; 
b) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
- gen den Fächer: 
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1. Vergleichende Grammatik des Lateini- 19. Studienrichtungen der "Klassischen Philologie" 

schen, 1. Latein: 
Grammatik des Griechi-

E r s teD i p I 0 m p r ü fun g: 2. Vergleichende 
schen, 

3. Vergleichende Grammatik des Germani- Be s 0 n der e Zu las s u n g sb e d i n gun g: 

schen; Vorprüfung aus Griechisch. 
c) ein weiteres Teilgebiet der Indogermani­

stik nach Wahl des Kandidaten; P r ü fun g s f ä c her: 

d) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. a) Lateinische Sprache; 
b) Grundzüge der Literaturgeschichte; 
c) Grundzüge der Geschichte, Kultur-, Geistes­

und Wirkungsgeschichte. 
Die Wahl eines Faches, das bereits als 

Prüfungsfach der ersten Diplomprüfung gewählt 
wurde, ist ausgeschlossen. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

18. Studienrichtung "Deutsche Philologie" 

Er s teD i p 10m pr ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Grundbegriffe des philologischen Arbeitens; 
b) Grundzüge der Älteren Deutschen Sprache 

und Literatur (mit Berücksichtigung der 
dazugehörigen Kulturkunde); 

c) Grundzüge der Neueren Deutschen Sprache 
und Literatur (mit Berücksichtigung der 
dazugehörigen Kulturkunde). 

Z w e i teD i p i 0 m p r ü fun g: 

A. Studienzweig "Deutsche Philo­
log i e"; 

B. S t u die n z w e i g "D e u t s c h e Phi 1 0-
log i e (L ehr amt a n h ö her e n S c h u-
len)": 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Ältere Deutsche Literatur; 
b) Neuere Deutsche Literatur; 
c) Deutsche Sprache (mit besonderer Berück­

sichtigung der Gegenwartssprache); 

d) sofern "Deutsche Philologie" als e r s t e 
S t u die n r ich tun g gewählt wurde, 
nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 
1. Ältere Deutsche Sprache, 
2, Mundartenkunde, 
3. ein Teilgebiet der Komparatistik, 
4. ein Teilgebiet der Sprach- oder Literatur­

theorie, 
5. ein Randgebiet der Deutschen Philologie, 

wie zum Beispiel: 
Germanische Altertumskunde, 
Nordische Philologie, 
Sprachphilosophie, 
Volkskunde. 

A. S tu die n z w e i g "K las s i s c h e Phi I 0-
log i e (L a t ein)"; 

B. S t u die n z w e i g "K las s i s c h e P hi I 0-
log i e (L ehr amt a n h ö her e n S c h u­
len aus Latein)": 

Be s 0 n der e Zu las s u n g sb e d in gun g: 

Vorprüfung aus Griechisch. 

P r ü fun g s f ä c her: 
a) Lateinische Sprache; 
b) Literaturgeschichte einschließlich Spätlatein 

sowie, sofern "Klassische Philologie (La­
tein)" (Studienzweig gemäß lit. A) als 
e r s t e S t u die n r ich tun ,g gewählt 
wurde, einschließlich MitteHatein; 

c) Geschichte, Kultur-, Geistes- und Wirkungs­
geschichte; 

d) sofern "Klassische Philologie (Latein)" (Stu- . 
dienzweig gemäß lit. A) als e rs te S t u­
die n r ich tun g gewählt wurde, nach 
Wahl des Kandidaten "Griechische Sprache" 
oder ein anderes Wahlfach gemäß § 6 
A:bs. 3. 

II. G r i e chi s c h: 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

B es 0 n der e Zu las s u n g s b e d i n gun g: 

Vorprüfung aus Latein. 

Pr ü fun g s f ä c her: 
a) Griechische Sprache; 
b) Grundzüge der Literaturgeschichte; 
c) Grundzüge der Geschichte, der Kultur-, 

Geistes- und Wirkungsgeschichte. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

A. S t u die n z w e i g "K las s i s c h e Phi I 0-
log i e (G r i e chi s c h)"; 

B. S tu die n z w e i g "K las s i s c he Phi I 0-
logie (Lehramt an höheren Schulen 
aus G r i e chi s c h)": 

Die in lit. a und b genannten Prüfungsfächer 
sind besonders anhand von Texten zu prüfen. 

B es 0 n der e Zu las s u n g s b e d i n gun g: 

Vorprüfung aus Latein. 
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P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Griechische Sprache; 
b) Literaturgeschichte; 
c) Geschichte, Kultur-, Geistes- und Wirkungs­

geschichte; 
d) sofern "Klassische Philologie (Griechisch)" 

(Studienzweig gemäß lit. A) als e r s te 
S t u die n r ich tun g gewählt wurde, 
nach Wahl des Kandidaten "Lateinische 
Sprache" oder ein anderes Wahlfach gemäß 
§ 6 Abs. 3. 

20. Studienrichtung "Anglistik und Amerikani-
stik" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Englische Sprache; 
b) Englische Literatur; 
c) Landes- und Kulturkunde des englischen 

Sprachraumes. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

A. S t u die n z w e i .g "A n g I ist i k 
Am e r i k a n ist i k"; 

und 

B. S tu die n z w e i g "A n g I ist i k und 
Amerikanistik (Lehramt an höhe­
ren S c h u I e n)": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Englische Sprache; 
b) Englische Literatur; 
c) Landes- und Kulturkunde des englischen 

Sprachraumes. 

21. Studienrichtungen der "Romanistik" 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Nach Maßgabe der an der betreffenden 
Hochschule vorhandenen Lehr- und For­
schungseinrichtungen eine romanische Spra­
che nach Wahl des Kandidaten; , 

b) Literatur der gewählten Sprache; 
c) überblick über die zugehörige Landes- und 

Kulturkunde. 

Zweite Diplomprüfung: 

A. S tu die n z w e i g e der "R 0 man ist i k": 

Be s 0 n der e Zu las s u n g sb e d i n gun g: 

Sofern die Studienrichtung als er s t e S t u­
die n r ich tun g gewählt wurde: 

Vorprüfung aus einer zweiten romanischen 
Sprache und Literatur nach Wahl des Kandidaten. 
Die Vorprüfung hat zu entfallen, wenn als zweite 
Studien richtung eine weitere Studienrichtung der 
"Romanistik" gewählt wurde. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Die bei der ersten Diplomprüfung gemäß 
lit. a gewählte Sprache; 

b) Literatur der gewählten Sprache. 

B. Studienzweige der"Romanistik 
(L ehr amt an h ö her e n Sc h'u I e n)": 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Die bei der ersten Diplomprüfung gemäß 
lit. a gewählte Sprache; 

b) Literatur der gewählten Sprache. 

22. Studienrichtungen der "Slawistik" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Nach Maßgabe der an der betreffenden 

Hochschule vorhandenen Lehr- und For­
schungseinrichtungen eine slawische Sprache 
nach Wahl des Kandidaten; 

b) Literatur der gewählten Sprache; 
c) Landes- und Kulturkunde des betreffenden 

Sprachraumes. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

A. S t u die ,n z w e i g e der "S I a w ist i k": 

P r ü fun g s f ä ehe r: 
a) Die bei der ersten Diplomprüfung gemäß 

lit. a gewählte Sprache; 
b) Literatur der gewählten Sprache; 
c) Vergleichende Literatur- und Sprachwissen­

schaft der slawischen Sprachen; 
d) sofern die Studienrichtung als e r s t e 

S t u die n r ich tun g gewählt wurde, 
eine weitere slawische Sprache und Literatur 
nach Wahl des Kandidaten. Im Falle der 
Kombination mit einer zweiten Studien­
richtung der "Slawistik" hat dieses Prü­
fungsfach zu entfallen. 

B. S t u die n z w e i g e der "S I a w ist i k 
(L ehr amt an h ö her e n Sc h u I e n)": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Die bei der ersten Diplomprüfung gemäß 

lit. a gewählte Sprache; 
b) Literatur der gewählten Sprache; 
c) Vergleichende Literatur- und Sprachwissen­

schaft der slawischen Sprachen. 

23. Sonstige philologische und kulturkundliche 
Studienrichtungen (einschließlich sonstiger philo­
logischer und kulturkundlicher Studienrichtungen 
für das Lehramt an höheren Schulen) 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä c h.e r: 
a) Nach Maßgabe der Studienordnung (§ 2 

Abs. 6) eine Sprache oder Sprachgruppe; 

, . 
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b) Literatur- und Quellenkunde; 
c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte, 

Kultur- und Landeskunde des in Betracht 
kommenden Sprach- oder Kulturraumes. 

Zweite Diplomprüfung: 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Die gewählte Sprache oder Sprachgruppe; 
b) Literatur- und Quellenkunde; 
c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte, 

Kultur- und Landeskunde des in Betracht 

(erste Fremdsprache) in Gegenü:berstellung 
zur Muttersprache oder Bildungssprache 
(Sprachmittlung) ; 

b) Kultur und Realien der Länder, in denen 
die erste Fremdsprache gesprochen wird; 

c) nach Maßgabe des § 6 Abs. 3 eine zweite 
Fremdsprache nach Wahl des Kandidaten 
(zweite Fremdsprache) in Gegenüberstel­
lung zur deutschen Sprache (Sprachmitt­
lung). 

kommenden Sprach- oder Kulturraumes; Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 
cl) sofern die Studien richtung als e r s t e 

S t u die n r ich tun g gewählt wurde, A. S t u die n z w ei g "ü b e r set zer a u s-
ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. bi I dun g": 

24. Studienrichtung "übersetzer- und Dol­
metscherausbildung" 

Er ste Dip I 0 mp rü fung: 

Besondere Zu I a s-s u n g s h e d i n g u n-
gen: 

a) Eignungsprüfung gemäß § 4 Abs. 2; 

b) Nachweis durch staatsgültige Zeugnisse der 
Fertigkeit in: 
1. Stenographie der Muttersprache oder 

Bildungssprache (§ 4 Abs. 2), 
2. Maschinschreiben. 
Bei Vorliegen körperlicher Gebrechen oder 
bei Fehlen entsprechender Lehrveranstal­
tungen im Fall von ordentlichen Hörern 
nichtdeutscher Muttersprache oder Bil­
dungssprache kann die Prüfungskommis­
sion die Vorlage dieser Nachweise erlassen; 

c) Nachweis der Fertigkeit in Stenographie 
der als erste Fremdsprache gewählten Spra­
che, sofern entsprechende Lehrveranstaltun­
gen eingerichtet sind. Von der Erbringung 
dieses Nachweises kann die zuständige 
Prüfungskommission bei Vorliegen körper­
licher Gebrechen entbinden; 

d) Vorprüfungen aus folgenden Fächern: 
1. Allgemeine Sprachwissenschaft oder 

Angewandte Sprachwissenschaft oder 
Sprachpsychologie nach Wahl des Kandi­
daten, 

2. wissenschaftliche . und berufskundliche 
Grundlagen des übersetzens und Dol­
metschens (Einführung in das Studium), 

3. Grundbegriffe des Rechtes und der Wirt-
schaft. . 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 
a) Nach Maßgabe der Studienordnung eine 

Fremdsprache nach Wahl des Kandidaten 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Die erste Fremdsprache, deskriptiv und in 
Gegenüberstellung zur Muttersprache oder 
Bildungssprache mit besonderer Berücksich­
tigung des übersetzens (Textmittlung); 

b) Kultur und Realien der Länder, in denen 
die erste Fremdsprache gesprochen wird; 

c) die zweite Fremdsprache in Gegenüberstel­
lung zur deutschen Sprache mit besonderer 
Berücksichtigung des übersetzens (Text­
mittlung). 

B. S t u die n z w e i g "D 0 I met s c her a u s­
b i I dun g": 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Die erste Fremdsprache in Gegenüberstel­
lung zur Muttersprache oder Bildungs­
sprache mit besonderer Berücksichtigung 
des Dolmetschens (Redemittlung); 

b) Kultur und Realien der Länder, in denen 
die erste Fremdsprache gesprochen wird; 

c) die zweite Fremdsprache in Gegenüberstel­
lung zur deutschen Sprache mit besonderer 
Berücksichtigung des Dolmetschens (Rede­
mittlung). 

25. Studienrichtung "Logistik" 

A. Bei Kom bin a t ion mit den e r f 0 r­
der I ich e n H i 1 f s- und Erg ä n z u n g s­
f ä c her n g e m ä ß § 3 A b s. 3: 

Er s te Dip I 0 m p r ü fun g: 

Pr ü fun g sf ä c her: 

a) Logik; 

b) Analysis und Algebra; 

c) Topologie und numerische Mathematik; 
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d) nach Wahl des Kandidaten 
genden Fächer: 

emes der fol- 26. Studienrichtung "Mathematik" 

1. Formale Zahlentheorie, 
2. Formale Mengentheorie, 
3. Algorithmentheorie, 
4. Modelltheorie, 

5. Allgemeine Theorie der algebraischen 
Strukturen, 

6. Induktive Wahrscheinlichkeitstheorie, 
7. Angewandte Logistik. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Nach Wahl des Kandidaten vier der bei der 
ersten Diplompcüfung in lit. d genannten 
Fächer, die nicht als Prüfungsfach der ersten 
Diplompcüfung gewählt wurden; 

b) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3, insbeson­
dere ein Teilgebiet eines der folgenden 
Fächer: 

Informatik, 
Philosophie, 
Physik, 
Soziologie, 
Sprachwissenschaft, 
Statistik, 
Volkswirtschaftslehre. 

B. Als z w e i t e S t u die n r ich tun g 
gern ä ß § 3 A b s. 1: 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 
a) Logik; 
b) Beweistheorie; 
c) Modelltheorie; 
d) Grundzüge der Mengentheorie. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

Nach Wahl des Kandidaten zwei der folgenden 
Fächer: 

1. Formale Zahlentheorie, 
2. Formale Mengentheorie, 
3. Algorithmentheorie, 

4. Allgemeine Theorie der algebraischen Struk­
turen, 

5. Induktive Wahrscheinlichkeitstheorie, 
6. Angewandte Logistik. 

A. S t u die n z w e i g "M a t h e m a t i k": 

Er s teD i pi 0 m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Analysis; 
b) Algebra; 
c) Geometrie; 
d) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Analysis; 

b) Algebra; 

c) Topologie; 

d) Numerische Mathematik; 

e) nach Wahl des Kandidaten (§ 6 Abs. 3) ein 
weiteres Teilgebiet der Mathematik; 

f) ein Wahlfach (§ 6 Abs. 3) aus einem An­
wendungsgebiet der Mathematik. 

B. S t u die n z w e i g "M a t h e m a t i k 
(L ehr amt a n h ö her e n S eh u I e n)": 

Er s teD i p 10m pr ü f u.n g: 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Ana'lysis; 

h) Algebra und Geometrie. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

B es 0 n d er e Zu las s u n g s b e d i n gun g: 

Vorprüfung aus Schulmathematik. Die Vor­
prüfung kann auch im ersten Studienabschnitt 
abgelegt werden. 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Analysis; 

b) Algebraische und topologische Strukturen; 

c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

27. Studienrichtung "Darstellende Geometrie 
(Lehramt an ~öheren Schulen)" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Darste1'1ende Geometrie; 

b) Projektive Geometrie. 
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Z w e i teD i p 1 0 m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Konstruktive Abbildungsmethoden; 

b) Höhere Geometrie. 

28. Studienrichtung "Physik" 

A. S t u die n z w,e ig "P h y s i k": 

Erste Diplomprüfung: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Experimentelle Physik; 
h) Theoretische Physik; 
c) Mathematik. 

Zweite Diplomprüfung: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Experimentelle Physik; 
h) Theoretische Physik; 
c) nach Wahl des Kandidaten ein Spezialgebiet 

der Physik, dem das Thema der Diplom­
arbeit angehört, oder ein Teilgebiet einer 
anderen naturwissenschaftlichen Studien­
richtung (§ 2 Abs. 3 Z. 29 bis 33) oder der 
Studienrichtung "Mathematik" (§ 2 Abs. 3 
Z. 26), mit dem das Thema der Diplom­
arbeit in engerem Zus,ammenhang steht. 

B. S t u d ie n z w e i g "P h y s i k (L ehr amt 
an höh,er,en Schulen)": 

Er s teD i p 1 0 m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Experimentel'le Physik; 
b) Theoretische Physik. 

Z w e i teD i p 1 0 m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Experimentelle Physik; 
b) Theoretische Physik. 

29. Studienrichtung "Astronomie" 

Er s teD i p lo m pr ü fun g: 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Allgemeine Astronomie einschließlich über­
blick über die Geschichte der Astronomie; 

b) Einführung in die Physik; 

c) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 
1. Grundlagen der Astrometrie, 
2. Grundlagen der astronomischen Instru­

mentenkunde, 

3. Physik der Körper des Planetensystems, 

4. Theoretische Mechanik; 

d) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 

e) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

Zweite Diplomprüfung: 

Prüfungsfächer: 

a) Methoden und Ergebnisse der praktischen 
Astronomie; 

b) nach Wahl des Kandidaten zwei der fol­
genden Fächer: 
1. Astrometrie, 
2. Mathematische Astronomie (Himmels­

mechanik, SteHardynamik, Stellarstati­
stik), 

3. Sonnenphysik, 
4. Spezielle Astrophysik (Sternaufbau, 

Sternentwicklung, Veränderliche Sterne), 

5. Struktur der Galaxis, 
6. Extragalaktische Forschung und Kosmo­

logie, 
7. Radioastronomie; 

c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 

d) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Ahs. 3. 

30. Studienrichtung "Meteorologie 
physik" 

Er s teD i p 1 0 m pr ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Mathematik; 

b) Experimentelle Physik; 

und Geo-

c) nach Wahl des Kandidaten zwei der folgen­
den Fächer, die der Einführung in den ge­
wäh'lten Studienzweig und der Erarbeitung 
seiner Grundlagen dienen: 
1. Einführung in die allgemeine Meteoro­

logie, 
2. Einführung' in die allgemeine Geophysik, 

3. Einführung in die Geologie. 

Z w e i teD i p 1 0 m p r ü fun g: 

A. S t u die n z we i g "M e t e 0 r 0 log i e'" 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Allgemeine Meteorologie; 

b) Klimatdlogie; 

c) Theoretische Meteorologie; 

d) Physrkder hohen Atmosphäre. 
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B. Studienzweig ,;Geophysik": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Smwerkraft und Figur der Erde; 
b) Seismik und Aufbau der Erde; 
c) Erdmagnetismus und Magnetosphäre; 
,d) Physik der hohen Atmosphäre. 

31. Studienrichtung "Chemie" 

S t u die n z w e i ge "C he m i e", "B i o­
ehe m i e" und "L e tb 'e n s mit tele h e m i e": 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Anorganisme Chemie; 
b) Analytische Chemie; 
c) Organische Chemie; 
d) Physikalisme Chemie; 

sofern jedom der Studienzweig "Biomemie" 
gewählt wird: 

a) Nam Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fämer: 
1. Analytisme und anorganisme Chemie, 
2. Chemie für Biologen; 

b) Organism,e Chemie; 
c) Physikalisme Chemie; 
d) nam Wahl des Kandidaten emes der fol­

genden Fämer: 
1. Al'lgemeine Biologie, 
2. Grundlagen der Zoologie, 
3. Grundlagen der Botanik. 

Sofern als Prüfungsfach gemäß lit. a 
"Chemie für Biologen" gewählt wird, 
haben an die Stelle ,di,eses Wahlfaches die 
Fächer 
1. Grundlagen der Zoologie und 
2. Grundlagen der Botanik 
zu treten. 

Z we i t ,e Dip 10m p r ü fun g: 

A. S tu die n z we i g "C h e m ie": 

H. P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Anorganische Chemie; 
b) Organisch'e Chemie; 
c) Physikalisme Chemie; 
d) nam Wahl des Kandidaten em größeres 

Spezialgebiet ,der Chemie. 

In der Studienordnung ist unter Berücksimti­
gung der an der <betreffenden Homschule vor­
handenen Lehr~ und Forsmungseinrichtungen 
festzusetzen, ob ,die Prüfungsfämer gemäß Z. I 
oder Z. H. einzurichten sind. 

B. S tu d jen z w e i g "B i 0 ehe m i e": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Biochemie; 
b) ein Teilgebiet der Chemie nam Wahl des 

Kandidaten; 
e) Mikrdbiologie; 
d) ein weiteres Teilgebiet der Biologie, das als 

,Ergänzung des Studiums der Biochemie ge­
eignet ist, nach Wahl des Kandidaten (§ 6 
Abs.3). 

C. S tu die n z w e i g "Le ben s mit t e 1-
ehe m i e": 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Organische Chemie; 
b) Analytische Chemie; 
c) ,Lebensmittelchemie und Lebensmitteltem­

nologie; 
d) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­

genden Fämer: 
1. Physikalische Chemie, 
2. Biochemie. 

D. S t ud i e n z we i g "C he m i e (Le h r amt 
an höheren Schu'len)": 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Allgemeine Chemie; 
b) Ana'lytische Chemie; 
c) Organisme Chemie. 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g s b e d i n gun g: Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Vorprüfung oder Praktikum aus Biomemie Pr ü fun g s f ä ehe r: 
nam Maßgabe des Studienplanes. 

1. Pr ü fun g sf ä eh e r: 

a) Nach Wahl ,des Kandidaten zwei der fol­
genden Fämer: 
1. Anorganische Chemie, 
2. Organische Chemie, 
3. Analytisme Chemie; 

h) Physikalische Chemie; 
c) nach Maßgabe des § 6 Abs. 3 ein Wahlfach, 

das die Pflichtfäm,er sinnvoll ergänzt. 

a) Anorganische Chemie; 
b) Organische Chemie; 
c) Physikalisme Chemie. 

32. Studienrimtung "Erd wissenschaften" 

Er s t 'e Dip 10m pr ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z u 1 ass u n g s b e d i n g u n-

Vorprüfungen aus den zur Einführung in den 
gewählten Studienzweig und zur Erarbeitung sei-
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ner Grundlagen erforderlichen Hilfs- und Ergän­
zungsfächern (§ 3 Abs. 3) einschließlich des nicht 
gewählten Prüfungsfaches der ersten Diplom­
prüfung. ' 

Pr ü fun g sf ä c her: 

Nach WaJ:rl des Kandidaten drei der folgen-
den Fächer: 

1. Mineralogie; 
2. Petrotogie; 
3. Gedlogie; 
4. Paläontologie. 

Zweite Diplomprüfung: 

. A. S t u die nz w e i g "M i n e r a log i e 
Kr ist a 11 0 g rap h i e": 

Absolventen der ersten Diplomprüfung der 
Studienzweige "Physik" (§ 2 Abs. 3 Z. 28 lit. a) 
und "Chemie" (§ 2 Abs. 3 Z. 31 lit. a) sind nach 
.A:blegung der Teilprüfung der ersten Diplom­
prüfung aus Mineralogie zum Studienzweig 
"Mineralogie - Kristatlographie" zuzulassen. 

P r ü fu n g s f ä c her: 

a) Mineralogie; 
b) Kristallographie; 

D. S t u d ie n z w e i g "Technische 
Mi n e r a log i e": 

Pr ü fun g s.f ä c her: 

a) Mineralogie; 
b) Technisme Mineralogie; 

c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 
d) ein weiteres Wahlfam gemäß § 6 Abs. 3. 

E. Studienzweig "Geologie": 

P r ü fun g s f ä c he r: 

a) Historische und Regionale Geologie; 
b) Allgemeine Geologie; 

c) ein Wahlfam gemäß § 6 Abs. 3; 

d) ein weiteresWahlfam gemäß § 6 Abs. 3. 

F. S tu die n z w ei g "T e c h ni s c he Ge 0-

logie": 

Pr ü fun g sf ä c he r: 

a) Historische und Regionale Geologie; 
b) Technische Geologie; 
c) ein Wahlfam gemäß § 6 Albs. 3; 
d) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 

d) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Ahs. 3. G. S t ud ie n z w e i g 
gi e": 

"M 0 n t a n g e 0 1 0-

B. S t ud i·e n z w e i g "P e t r 0 log i e": 

Absolventen der ersten Diplomprüfung des 
Studienzweiges "Chemie" (§ 2 Abs. 3 Z. 31 lit. a) 
sind nach A'blegung der Teilprüfung der ersten 
Diplomprüfung aus Petrologie zum Studienzweig 
"Petro'logie" zuzulassen. 

P r ü fun g s .f ä c her: 

a) Petrologie; 
b) Mineralogie; 
c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 
d) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

C. S t u·d i e n z w e i g "G e 0 c he m i e und 
Lage r s t ä t t e nie h r e": 

.A!bsolventen der ersten Diplomprüfung des 
Studienzweiges "Chemie" (§ 2 Abs. 3 Z. 31 lit. a) 
sind nach Ablegung der Teilprüfung der ersten 
Diplomprüfung aus Petrologie zum Studienzweig 
"Geochemie und Lagerstättenlehre" zuzuIassen. 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Geochemie und Lagerstättenlehre; 
b) Petrologie; 
c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 
d)ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

P r ü fun g s f ä c he r: 

a) Angewandte Geologie; 
b) Angewandte Lagerstättenkunde; 
c) Angewandte Geophysik; 
d) Angewandte Geochemie; 
e) Grundzüge des Berg- und Erd'ötwesens; 
f) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

H. S t u die n z w e i g "P ai äon t 0 log i e": 

Absolventen der erst·en Diplomprüfung der 
Studienrichtung "Biologie" (§ 2 Abs. 3 Z. 33) 
sind zum Studienzweig "Paläontologie" zuzulas­
sen, wenn sie die Teilprüfung der ersten Diplom­
prüfung aus Paläontologie abgelegt haben. 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Allgemeine Paläontologie; 
b) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­

genden Fächer (§ 6 A'bs. 4): 
1. Paläozoologie, 
2. Paläobotanik, 
3. Biostratigraphie; 

c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3; 
d) ein weiteres Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 
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33. Studienrichtung "Biologie" 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Grundlagen der Botanik; 
h) Grundlagen der Zoologie; 
c) nach Maßgabe des gewäh~ten Studienzwei­

ges eines der folgenden Fächer: 
1. Grundlagen der Mikrobio'logie, 
2. Grundlagen der Genetik und Cytologie, 
3. Grundlagen der Anatomie und Physio­

logie des Menschen, 
4. Paläontologie (Studienrichtung "Erdwis­

senschaften", Z. 32 der Anlage A, erste 
Diplomprüfung, Z. 4). 

Sofern der Studienzweig "Botanik" oder der 
Studienzweig "Zoologie" gewählt wir,d, hat das 
Prüfungsfach gemäß lit. c zu entfallen. 

Zweite Diplomprüfung: 

Pr ü fun g s fä ehe r: 

A. S t u die n z w ei g "B 0 t an i k": 

'a) Allgemeine Botanik; 
b) Spezielle Botanik; 
c) ein Wahlfach gemäß § 6 Albs. 3. 

B. S tu d ie n z w ei g "Z 0 0 log i e": 

a) Allgemeine Zoologie; 
b) Spezielle Zoologie; 
,c) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

C. S t u die n z w e i g "M i k r 0 bio log i e": 

a) Allgemeine Mikrobio'logie; 
b) Spezielle Mikrobiologie; 
c) Angewandte Mikrobiologie; 
d) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

D. Studienzweig "Genetik": 

a) Klassische und molekulare Genetik; 
b) Allgemeine Mikrobiologie; 
c) Biochemie; 
d) Biostatistik; 
e) ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3. 

I F. S t ud i e n z w e i g "P al äon t 0 log i e": 

Prüfungsfächer der zweiten Diplomprüfung 
des Studienzweiges "Paläontologie" der Studien­
richtung "Erdwissenschaften" (Z. 32 lit. H der 
Anlage A). 

34. Studienrichtung "Biologie und Erdwissen­
schaften (Lehramt an höheren Schulen)" 

Erste Diplomprüfung: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 
1. Mineralogie und Petrologie einschließlich 

Bodenkunde, 
2. Geologie und Paläontologie; 

b) Grundlagen der Botanik; 
c) Grundlagen der Zoologie. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Das bei der ersten Diplomprüfung gemäß 
lit. a nicht gewählte erdwissenschaftliche 
Fach; 

b) Spezie'lIe Botanik; 
c) Spezielle Zoologie; 
d) Humanbiologie (Somatologie und Human­

ökologie); 
e) Allgemeine Biologie; 
f) nach Wahl des Kandidaten ein Spezia:lgebiet 

der Biologie oder der Erdwissenschaften, 
dem das Thema der Diplomarbeit ange­
hört. 

35. Studienrichtung "Warenkunde und Technolo­
gie (Lehramt an höheren Schulen)" 

Er s teD i p 'l 0 m pr ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Grundlagen der Mineralogie und Geologie; 
b) Grundlagen der Botanik. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g 5 f ä ehe r: 

a) Anorganische Warenkunde (einschließlich 
Technologie); 

b) Organische Warenkunde (einschließlich 
Technologie). 

36. Studienrichtung "Pharmazie" 
E. S t u die n z w e i g "H u man bio log i ee<: 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 
a) Hominiden-Evolution; 
b) Rassenkunde und Populationsgenetik; 
c) Humangenetik; 
d) Spezielle Humanbiologie (einschließlich 

Humanökologie); 
e) ein Wahlfach gemäß § 6 A'bs. 3. 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Botanik; 
b) Physik; 
c) Chemie; 
d) Somatologie. 
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Z w e i teD i p 10m pr ü fun g: Z w e i te Dip 10m p r ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z ,u las s u n g s b e d i n g u n- P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Positive Beurteilung der Teiinahme an 
einer Lehrveranstaltung aus Erster Hilfe; 

b) Vorprüfung aus dem bei der zweiten 
Diplomprüfung gemäß lit. e nicht gewähl­
ten Fach. 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Pharmazeutische Chemie; 
b) Pharmakognosie; 
c) Arzneiformenlehre; 
,d) Pharmakodynamik und Toxikologie; 
e) nach Wahl des Kandidaten eines der fol­

genden Fächer: 
1. Biochemie, 
2. Hygiene und Mikrobiologie. 

37. Studienrichtung "Geographie" 

S t u die n z w e i g e "G e 0 g rap h i e", 
"R a u m f 0 r s c h u n gun d Rau m 0 r d­
nun g" s 0 wie "K art 0 g rap h i e": 

Er s t e 1) i p 10m p r ü fun g: 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Allgemeine Physiogeographie; 
b) Migemeine Humangeographie; 
c) Kartenkunde, Kartenaufnahme; 
d) Regionale Geographie österreichs und 

Mitteleuropas; 
e) Statistische Methoden für Geographen; 
f) Theorie und Methodenlehre der Geogra­

phie; 
g) nach Wahl des Kandidaten drei der fol­

genden Fächer: 
Wirtschaftskunde, 
Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschafts­
politik, 
Wirtschaftsgeographie, 
Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre, 
Grundzüge der Sozio'logie und empirischen 
Sozialforschung, 
Grundzüge der Thematischen Kartogra-
phie, . 

Luftbildinterpretation, 
Allgemeine Geologie, 
Hydrogeograprue, 
Meteorologie und Klimatologie 
oder ein andel'es Wahlfach gemäß S 6 
Abs.3. 

A. S t ud i e n z w ei g "Ge 0 g rap h i e": 

a) Vergleichende Physiogeographie; 
b) Vergleichende Kultur- und Sozialgeo­

graphie; 
c) Vergleichende Wirtschaftsgeographie; 
d) Grundzüge der . Thematischen Kartogra­

phie; 
e) Regionale Geographie Europas und eines 

außereuropäischen Großraumes nach Wahl 
des Kandidaten; 

f) nach Wahl des Kandidaten entweder ein 
Teilgebiet eines der folgenden Fächer: 
1. Physiogeographie, 
2. Humangeographie, 
3. Großraumforschung 
oder zwei weitere Wahlfächer gemäß § 6 
A:bs. 3. 

Das in lit. d genannte Prüfungsfach kann 
schon im ersten Studienabschnitt absolviert wer­
den; in diesem Fal1e gilt es als weiteres Prüfungs­
fach der ersten Diplomprüfung. 

B. S t u die n z w e i g "R a u m f 0 r s c h u n g 
und Rau m 0 r d nun g": 

Besondere 
gen: 

Z u las s u n g sb e cl i n g u n-

Vorprüfungen aus: 

a) Grundzüge des österreichischen Verfas­
sungs- und Verwaltungsrechtes; 

b) Thematische Kartographie; 
c) Grundzüge der Volkswirtschaftslehre und 

Volkswirtschaftspolitik; 
d) Grundzüge der Sozio'logie und empirischen 

Sozialforschung. 

Die in lit. b his d genannten Vorprüfungen 
haben zu entfallen, soweit das betreffende Prü­
fungsfach schon im ersten Studienabschnitt absol­
viert wurde. 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Theorie und Geschichte der Raumordnung 
und Raumplanung; 

b) Geographische Methoden der Raumfor­
schung; 

c) Raumordnungsprobleme 1m städtischen 
und ländlichen Raum; 

d) Mathematisch-statistische Methoden der 
Regionalforschung; 

e) Grundprinzipien und Techniken der 
Raumplanung; 

f) nach Wahl des Kandidaten drei der folgen­
den Fächer: 
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1. Vergleichende Geomorphologie und 
Landschaftsöko'logie, 

2. Vergleichende Kultur- und Sozialgeo­
graphie, 

c) Kartenkunde und Schulkartographie; . 
d) Regionale Geographie österreichs 

Mitteleuropas. 
und 

. 3. Vergleichende Wirtschafts- . und Ver- Z w ei teD i p 10m p t ü fun g: 
kehrs geographie, 

4. Raumordnungsprobleme der Industrie­
wirtschaft, 

5. Raumordnungsprobleme der Verkehrs­
wirtschaft, 

6. Raumordnungsproh'leme des physischen 
Lebensraumes, , 

7. Regionale Geographie Europas oder 
eines außereuropäischen Großraumes, 

8. Raumordnungsprobleme in Entwick­
lungsländern. 

C. S t u die n z we i g "K art 0 g rap h i eU
: 

B es 0 n der e Zu 1 ass u n g sb e d in gun g: 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Vergleichende Physiogeographie; 
,b) Vergleichende Humangeographie (ein­

schließlich· Vergleichende Wirtschaftsgeo­
graphie); 

c) Regionale Geographie Europas und Außer-
europas; 

38. Studienrichtung "Sportwissenschaften und 
Leibeserziehung" 

A. S t u die n z w e ig '"S p 0 r t w iss e n-
s c h a f t e n": 

Erste Dip10mprüfung: 
Vorprüfung aus Mathematik für Kartogra- Be so n der e Z u 1 ass u n g s h e d i ri g u n-

phen. gen: 

Pr ü f u ng sf k ehe r: 

a) Grundlagen der allgemeinen Vermessungs­
Iehre und Topographie; 

b) Photogrammetrie, Methoden der Luftbild­
auswertung und -interpretation; 

. c) Konstruktionslehre kartenverwandter kar­
tographischer Ausdrucksformen; 

d) Kartentechnik und Kartenherstellungsver-
fahren; 

e) Thematische Kartographie; 
f) Hochgebirgskartographie; 
g) Kartenredaktionslehre; 
h) nach Wahl des Kandidaten zwei der fol­

genden Fächer: 
1. Verg'leichende Geomorphologie und 

Landschaftsökologie, 
2. Vergleichende Kultur- und Sozialgeo­

graphie, 
3. Vergleichende Wirtschaftsgeographie, 
4. Regionale Geographie Europas oder 

eines außereuropäischen Großraumes. 

D. S t ud i e n z w ei g "G·e 0 g rap h i e 
CL ehr amt a n h ö per e n Sc h u 1 e n)": 

E r s teD i p '1 0 m p r ü fun g: 

Be s 0 nd e r e Zu 1 ass u n g sb e d in gun g: 

Vorprüfung aus Einführung in die Wirt­
schaftskunde. 

Pr ü fun g s fä c her: 

I a) Allgemeine Physiogeographie; 
b) Allgemeine Humangeographie 

lich Wirtschaftsgeographie); 
(einschließ- ! 

I 

a) Nachweis der körperlich-motorischen Eig­
nung vor Inskription des ersten Semesters; 

b) Teilnahme an österreichischen Akademi­
schen Meisterschaften oder gleichwertigen 
Meisterschaften in den gewählten übungs­
gebieten oder gleichwertige Leistungen in 
anderen Veranstaltungen oder anderen 
übungsgebieten; 

c) Vorprüfungen aus: 
1. Geschichte der Leibesübungen (des 

Sports), 
2. Organisation des Sports. 

I 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Biologische Grundlagen der Leibesübungen 
(funktionelle Anatomie, Physiologie der 
Leibesübungen, Leistungsphysiologie); 

b) nach Maßgabe des Studienplanes unter 
Bedachtnahme auf die an·der betreff,enden 
Hochschule vorhandenen Lehr- und For­
sch ungseinrich tungen : 
1. Spezielle Methodik der übungsgebiete 

(mit besonderer Berücksichtigung der 
speziellen Trainingslehre) oder 

2. Allgemeine BewegungsIehre (einschließ­
lich Biomechanik der Leibesühungen); 

c) Speziel'le Bewegungslehre der gewählten 
übungsgebiete ; 

d) Allgemeine Methodik der Leibesübungen; 
e) sofern "Sportwissenschaften" als er s t e 

S t u cl ie n r ich tun g gewählt wurde, 
ein Wahlfach gemäß § 6 Abs. 3, das der 
Vermittlung der Grundlagen des bei der 
zweiten Diplomprüfung gemäß lit. e ge­
wählten Faches dient. 
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Z w e i teD i pI 0 m pr ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z u 1 ass u n g s b e cl i n g u n-

a) Kampfrimtertätigkeit 'bei österreichismen 
Akademischen Meistersmaften oder gleich­
wertigen Meisterschaften in den gewählten 
Ohungsgebieten oder in anderen übungs­
gebieten; 

b) Vorprüfungen aus: 
1. Hygiene der Leibesübungen, 
2. Erste Hilfe, 
3. Sonderturnen. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Didaktik der Leibesubungen (des Sports); 
h) nam Maßgabe des Studienp'lanes unter Be­

dachtnahme auf die an der betreffenden 
Hochschule vorhandenen Lehr- und For­
smungseinrimtungen: 
1. Allgemeine Bewegungslehre (einschließ­

lich Biomechanik der LeibesÜ!bungen) 
oder 

2. Spezielle Methodik der übungsgebiete 
(mit besonderer Berücksichtigung der 
speziellen Trainingslehre); 

c) Trainingslehre; 
d) .Sportmotorische Tests und Testauswertung; 
e) sofern "Sportwissenschaften" als e r s t e 

c) Allgemeine Methodik der Leibesübungen; 
d) Historische Grundlagen der Leibeserzie­

hung. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z u 1 ass u n g s b e d i n g u n-

Vorprüfungen aus: 
a) Hy.giene der Leibesübungen; 
h) Erste Hi'lfe; 
c) Sonderturnen. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Didaktik der Leibesübungen; 
b) nach Maßgabe ,des Studienplanes unter Be­

dachtnahme auf die an der betreff,end,en 
Hochschule vorhandenen Lehr- und For­
sm ungseinrich tungen : 
1. Allgemeine Bewegungslehre oder 
2. Spezielle Bewegungslehre und Methodik 

der übungsgebiete; 
c) nach Wahl des Kandidaten ein Spezialgebiet 

der Leibeserziehung, wie zum Beispiel: 
Geschichte der Leibesübungen, 
Biologie ,der Leibesübungen, 
Biomechanik der Leibesübungen, 
Psychologie der Lei'besübungen, 
Soziologie der LeibesÜ!bungen. 

S t u die n r ich tun g gewählt wurde, cl'ch h I cl h 
nach Wahl des Kandidaten eines der fol- 39. Stu ienn tung "Haus a ts- un Ernä rungs-

genden Fächer: 
Spezielle Biomechanik einer Sportart, 
Sportsoziologisme Grundfragen, 
Sportpsychologische Grundfragen 

wissenschaften" 

S t u.cl i e n z w e i g e "H aus haI t s w ,i s s e n-
5chaften" un·d "Ernähru,ngswissen-
schaften": ' 

oder ein anderes Wahlfach gemäß § 6 Erste Diplomprüfung: 
Abs.3. 

B. S t u die n z w e i g "L e i b e s erz i eh u n g 
(L ehr amt an h ö h e re n S c h u 1 e n)": 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

. B e s 0 n der e Zu las s u n g s b e d i n gun g: 

Nachweis der körperlich-motorischen Eignung 
vor Inskription des ,ersten Semesters. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Bidlogische Grundlagen der Leibesübungen 
(funktionelle Anatomie und physiologie 
der Leibesübungen); 

h) nach Maßgabe des Studienp'lanes unter Be­
dachtnahme auf die an der betreffenden 
Hochschule vorhandenen Lehr- und For­
sch ungseinrich tungen : 
1. Spezielle Bewegungslehre und Methodik 

der übungsgebiete oder 
2. Allgemeine Bewegungslehre; 

Besondere 
gen: 

Zu 1 ass u n g s b e d i n g u n-

Vorprüfungen aus: 
a) Allgemeine Chemie; 
b) Physik (technisch-physikalische Grund-

lagen); 
c) Mathematik und Statistik; 
d) Volkswirtschaftslehre. 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 

a) Betriebswirtschaftslehre; 
b) Ernährung des Menschen; 
c) Vorratshaltung und Vorratsschutz. 

Zweite Diplomprüfung: 

A. S t u die n z w e i g "H aus haI t s w i s-
5 e n s c h a f t e n": 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g s b e d i n g u n-
gen: 

Vorprüfungen aus: 
a) Rechtskunde; 
b) Soziologie; 
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c) Psychologie; 
d) Verbrauchslehre. 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Wirtschaftslehre des Haushaltes; 
b) Haushaltstechnik und Wohnungsbau; 
c) Wohnungsgestaltung; 
d) Textil- und Bekleidungskunde. 

B. S t u die n z w e i g "E r näh run g s w i s­
senschaften": 

Besondere 
gen: 

Z u las s u n g s b e d i n g u n-

Vorprüfungen aus: 
a) Rechtskunde; 
b) Soziologie; 
c) Verbrauchslehre; 
d) Mikrobiologie und Hygiene. 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Biochemie; 
b) Lebensmitteltechnologie; 
c) Lebensmittelkunde; 
d) Wirtschaftslehre des Haushaltes. 

c. S t u die n z w e i g "H aus hai t s- und 
Ern ä h run g s w iss e n s c h a f t e n (L e h r­
amt an h ö her e n Sc h u I e n)": 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Zu las s u n g s b e d in g u n-

Vorprüfungen aus: 
a) Allgemeine Chemie; 
b) Physik (technisch-pysikalische Grundlagen); 
c) Volkswirtschaftslehre. 

Pr ü fun g s f ä c her: 

a) Betriebswirtschaftslehre; 
b) Ernährung des Menschen; 
c) Vorratshaltung und Vorratsschutz. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z u 1 ass u n g s b e d i n g u n-

Vorprüfungen aus: 

40. Studienrichtung ,,Bildnerisdte Erziehung 
(Lehramt an höheren Sdtulen)" 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g s h e d i n g u n-
gen: 

a) Nachweis künstlerischer 'Begabung vor 
Inskription des ersten Semesters (Ergän­
zungsprüfung oder gleichwertiger Nach­
weis); 

b) Vorprüfung aus: 
Einführung in die Morphologie der bilden­
den Kunst. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Nach Wahl des Kandidaten eines der fol­
genden Fächer: 
1. Malerei, 
2. Graphik, 
3. Bildhauerei; 

b) Gebundenes Zeichnen; 
c) Schrift und Schriftgestaltung; 
d) Kunstgeschichte. 

Z w e i teD i p 10m pr ü fun g: 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g s b e d i n g u n-
gen: 

a) Positiv·e Beurteilung der Teilnahme an 
Lehrveranstaltungen aus den hei der ersten 
Diplom:prüfung gemäß lit. a nichtgewähi­
ten Fächern; 

b) positive Beurteilung der Teilnahme an einer 
Lehrveranstaltung aus Architektur und 
Umweltgestaltung. 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Nach Wahl des Kandidaten ellles der fol­
genden Fächer: 
1. Malerei, 
2. Graphik, 
3. Bildhauerei; 

b) Kunstgeschichte; 
c) Theoretische Grundlagen der bildnerischen 

Erziehung; 
d) Kunstbetrachtung. 

a) Psychologie einschließlich 
Psychologie; 

Pädagogischer 41. Studienrichtung "Werkerziehung (Lehramt 
an höheren Schulen)" 

b) Verbrauchslehre; 
c) Mikrobiologie und Hygiene. 

P r ü fun g s f ä c her: 

a) Biochemie; 
b) Lebensmittelkunde und Lebensmitteltech-

nologie; 
c) Wirtschaftslehre des Haushalts; 
d) Haushaltstechnik und Wohnungsgestaltung; 
e) Textil- und Bekleidungskunde. 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

Be s 0 nd er e Zu 1 ass u n g sb e d i n g u n-
gen: 

a) Nachweis künstlerischer Begahung vor 
Inskription des ersten Semesters (Ergän­
zungsprüfung oder gleichwertiger Nach­
weis); 

b) Vorprüfung aus Morphologie der bilden­
,den Kunst; 
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c) positive Beurteilung der Teilnahme an den 43. Studienrichtung "Musikerziehung (Lehramt 
vorgesehenen Praktika. an höheren Schulen)" 

P r ü fu n g sf ä ehe r: 

a) Material- und Werkzeugkunde; 
b) Gebundenes Zeichnen; 
c) Schrift und Schriftgestaltung. 

Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Werkstättenarbeiten aus gewählten Arheits-
bereichen; 

h) Technologie und Werkstoffkunde; 
c) Werkbetrachtung; 
d) Theoretische Grundlagen der Werkerzie­

hung. 

42. Studienrichtung "Textiles Gestalten und Wer­
ken (Lehramt an höheren Schulen)" 

E r s teD i p 10m p r ü fun g: 

B e s 0 n der e Z u 1 ass u n g sb e d i n g u n-
ge n: 

a) Nachweis künstlerischer Begabung vor 
Inskription des ersten Semesters (Ergän­
wngsprüfung oder gleichwertiger Nach­
weis); 

b) Vorprüfung aus Morphologie der bilden­
den Kunst; 

c) positive Beurteilung der Tei'lnahme an den 
vorgesehenen Praktika. 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Material- und Werkzeugkunde; 
b) Grundlagen textiler Gestaltung; 
c) Werkibetrachtung. 

Z w e i teD i p 1 0 m pr ü fun g: 

Be s 0 n der e Zu 1 ass u n g sb e d in g u n-
gen: 

Vorprüfung uber Einrichtung von Schulwerk­
stätten. 

Prüfungsfächer: 

a) Weiß- und Kleidernähen einschließlich 
Schnitt- und EntwUrfzeichnen; 

b) Werkstättenarbeit aus gewählten Arbeits-
bereichen textiler Gestaltung; 

c) Werkbetrachtung; 
d) Kostümkunde; 
e) Theoretische Grundlagen des textilen Ge­

staltens. 

E r s teD i p I 0 m p r ü fun g: 

B e s 0 n der e Zu 1 ass u n g s h e d i n gun g: 

Nachweis künstlerischer Begabung und musi­
kalischer Vorkenntnisse vor Inskription des 
ersten Semesters (Ergänzungsprüfung oder gleich­
wertiger Nachweis). 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Theorie und Geschichte der Musik; 
b) Künstlerische Fertigkeiten. 

Z w e i teD i p I 0 m p r ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z u las s u n g s b e d i n g u n-

Positive Beurteilung von Lehrveranstaltungen 
aus: 

a) dem zweiten gewählten Instrument; 
b) Ensembleleitung; 
c) Chorleitung. 

Pr ü f u ng s f ä ehe r: 

a) Theorie und Geschichte der Musik; 
b) das erste gewählte Instrument; 
c) Gesang. 

Die beiden Instrumente sind vom ordentlichen 
Hörer unter Berücksichtigung der Bestimmun­
gen ,des § 6 Abs. 3 und des § 10 Abs. 1 mit der 
Maßga:be zu wählen, ·daß eines der Instrumente 
Klavier zu sein hat, das andere jedoch nicht der 
Gruppe der Tasteninstrumente angehören darf. 

44. Studienrichtung "Instrumentalmusikerziehung 
(Lehramt an höheren Schulen)" 

Abweichend von der Bestimmung des § 3 
Abs. 4 erster Satz kann das Studium der Studien­
richtung "Instrumentalmusikerziehung (Lehramt 
an höheren Schulen)" nur als zweite Studienrich­
tung mit dem Studium der Studienrichtung 
"Musikerziehung (Lehramt an höheren Schulen)" 
kombiniert werden. 

Er s teD i pI 0 m pr ü fun g: 

B es 0 n der e Z u 1 ass u n g s b e d i n gun g: 

Nachweis künstlerischer Begabung und musi­
kalischer Vor kenntnisse vor Inskription des 
ersten Semesters (Ergänzungsprüfung oder gleich­
wertiger Nachweis). 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

a) Das erste Instrument; 
b) das zweite Instrument. 

463 der Beilagen XII. GP - Ausschussbericht NR (gescanntes Original) 33 von 34

www.parlament.gv.at



34 463 der Beilagen 

Z w e i teD i p 10m pr ü fun g: 

Besondere 
gen: 

Z u las s u n g s b e d i n g u n-

Positive Beurteilung der Teilnahme an Lehr­
veranstaltungen aus: 

a) Aufführungspraxis; 
b) Literaturspiel (erstes Instrument); 
c) Literaturspiel (zweites Instrument). 

Pr ü fun g sf ä ehe r: 
a) Vorspiel eines künstlerischen Programms 

(erstes Instrument); 
b) Vorspiel eines künstlerischen Programms 

(zweites Instrument); 
c) Geschichte des Spieles und der Literatur der 

gewählten Instrumente. 

Die beiden Instrumente sind vom ordentlichen 
Hörer unter Berücksichtigung der Bestimmun­
gen des § 6 Ahs. 3 und des § 10 Abs. 1 mit der 
Maßgabe zu wählen, daß nicht beide Instrumente 
aus derselben Gruppe (Streichinstrumente, Blas­
instrumente, Tasteninstrumente oder Zupfinstru­
mente) gewä'hlt werden dürfen. Nach Maßgabe 
der genannten Bestimmungen kann anstelle eines 
Instrumentes Gesang gewählt werden. 

Anlage B 

(Zu § 18 Abs.5) 

Diese Vorprüfung kann auch 
Studienabschnitt abgelegt werden. 

Pr ü fun g s f ä ehe r: 

1m ersten 

a) Das bei der ersten Diplomprüfung gemäß 
lit. b nicht gewählte Fach; 

b) nach Wahl des Kandidaten zwei weitere 
der bei der ersten Diplomprüfung genann­
ten Fächer; 

c) Sozialkunde. 

2. Studienrichtung "Geographie" (Anlage A Z. 37) 

D. S t u die n z w ei g "G e 0 g rap h i e und 
Wirtschaftskunde (Lehramt an 
h ö her e n S eh u le n)": 

Er s teD i p 10m p r ü fun g: 

P r ü fun g s f ä ehe r: 

a) Allgemeine Physiogeographie; 
b) Allgemeine Humangeographie (einschließ­

lich Wirtschaftsgeographie); 
c) Kartenkunde und Schulkartographie; 
cl) Regionale Geographie österreichs und Mit­

teleuro pas; 

e) Einführung in die Wirtschaftskunde. 

1. Studienrichtung "Geschichte" (Anlage A Z. 12) Z w e i t ~ Dip 10m pr ü fun g: 

B. S tu d ie n z w e i g "G e s chi eh te u n cl P r ü fun g s f ä ehe r: 

Sozialkunde (Lehramt an höheren a) Vergleichende Physiogeographie; 
Sc h u 1 e n)": 

b) Vergleichende Humangeographie (ein-
Z w e i teD i p 10m p r ü fun g: schließlich Vergleichende Wirtschaftsgeo-

B es 0 n der e Zu las s u n g s b e d i n gun g: graphie); 

Vorprüfung aus: 
Einführung in das Verfassungs- und Rechts­

leben. 

c) Regionale Geographie Europas und Außer­
europas; 

d) Wirtschaftskunde. 
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